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Nr. 174 


Anrorreform und Wilos⸗ Legende. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Um den Gerüchten über die in Ausſicht ſtehende 
triumphale Rückkehr des Führers der „ Piaſten“ (der 

aupttruppe der in der „Volkspartei“ organiſierten 
Bauernſchaft) Wincenty Witos ein Ende zu ſetzen, ver⸗ 
Öffentlichte die halbamtliche Agentur „Iſkra“ folgende Er⸗ 
lärung: | 

„Unlängſt find in einem Teil der Preſſe Notizen er- 
ſchienen, welche die Möglichkeit der Rückkehr des Wincenty 
itos, ſowie der Anwendung der Amneſtie ihm gegenüber, 
ſogar die Möglichkeit betrafen, ihm eine entſprechende 

Stellung anzubieten. Die Inſpiratoren dieſer Notizen 
geben ſich offenbar keine Rechenſchaft darüber, daß Win⸗ 
centy Witos, ſich der Verantwortung vor dem Geſetz für 
dem Staat gegenüber begangene Vergehen entziehend, 
außerhalb der Grenzen der Republik geflüchtet iſt und 
durch Steckbriefe verfolgt wird. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Stellungnahme erfährt 
die Agentur „Iſktra“ aus maßgebenden Quellen, daß die 
Rückkehr des Wincenty Witos in die Heimat nur dann 
möglich if, wenn fie die Abbüßung der Gefängnis ſtrafe 
zum Zweck hat.“ ’ 


Folgenschwere 
Unwetterkatastrophe 


in Pommerellen. 
Siehe Beiblatt J. Seite. 


die Veröffentlichung dieſer halbamtlichen Erklärung 


allen 't nur ein begreifliches Enttäuſchungsgefühl bei 
tei gibt os-Anhängern in der Volkspartei (in dieſer Par⸗ 
gibt es nämlich auch Witos⸗Gegner), ſondern aus ge- 


wiſſen, etwas verwickelten Gründen auch eine nicht un⸗ 


beträchtliche Beunruhigung bei gewiſſen Gruppen des 
Sanierungslagers aus, inbeſondere bei den Konſer⸗ 
vativen. Alle dieſe Elemente ſind plötzlich deſſen gewahr 
geworden, daß ſie in ihren Vermutungen bezüglich der Art 
des Eindrucks, den die Veranſtaltung von Nowoſielce 
auf den Oberſten Feldherrn General Rydz⸗ 
Smigly gemacht haben ſoll, zu weit gegangen waren, 
und daß ſie die Chancen für einen politiſchen Haupttreffer 
der Drahtzieher von Nowoſielee zu hoch eingeſchätzt hatten. 


Die maßgebenden Faktoren der Staatsleitung haben 
ſich — wie jetzt offenbar wird — durch die ſchlaue Taktik 
der Platzhalter von Witos nicht irreführen laſſen. Sie 
wiſſen wohl, was der Bauernſchaft gebührt, — haben doch 
ie Bauernintereſſen einen nicht zu übertreffenden Ver⸗ 
fechter in der Regierung, in der Perſon des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters Poniatowſki, des ehemaligen Führers 
er „Wyzwolenie“⸗-Partei — fie wiſſen aber auch die 
Intereſſen und echten Ziele der Bauernſchaft von dem 
zu ſcheiden, was das Intereſſe und der politiſche Spezial⸗ 
zweck einer Gruppe von Politikern iſt, welche — nach dem 
dude des Marſchalls — immer ungeſtümer zur Macht 
rängen. Der politiſche Operationsplan der Intellektuellen 


am der Bauerngruppe, wie z. B. Rataj, Profeſſor Kot 


he a. (hinter denen wohlgemerkt: immer der fein Feloͤherrn⸗ 

wert ſchwingende, dem franzöſiſchen Generalſtabe be⸗ 
ſezundete und jüngſt von der Franzöſiſchen Akademie für 
Pe Buch über den künftigen Krieg preisgekrönte 
NR a. D. Wladyſlaw Sikorſki jteht!) iſt klar und ein⸗ 

g: 

Zuerſt gilt es, eine derartige Anderung der Wahl⸗ 
ordnung durch moraliſchen Druck und wenn nötig, ſogar 
durch.. gar nicht harmloſe Veranſtaltungen, zu er- 
zwingen, damit die Witos⸗Gefolgſchaft in gehöriger Stärke 
in Er Seim einziehen kann. 
Pb rn ee an die Traditionen der Zentro-Linken, ſon⸗ 
rer 5 tejenigen des Paktes von Lanckorona unlöblichen 
vr enkens anknüpfen, in der richtigen Vorausſetzung, daß 
ee ihnen günſtige Wahlordnung auch den National⸗ 

emokraten, zumal den Jung⸗Endeken gehörig zugute 
kommen und dieſen eine ſtattliche Abgeordnetenziffer ver⸗ 
ſcaffen würde. Einem Piaften- und Endeken⸗Block im 

eim würden ſich — in irgend einer Form — auch all⸗ 
weilige konſervative Abgeordnete ohne Bedenken an⸗ 
ſchließen. Mit der Wiederherſtellung der Zentro-Rechten 
zus der blühendſten Zeit der Parteiwirtſchaft würde die 
zweite Etappe abgeſchloſſen ſein. 


Die dritte Etappe würde in einer Situation voll reiz⸗ 
voller, ja großartiger Perſpektiven verlaufen. U. a. könnten 
3. B. die maßgebenden Faktoren vor die Wahl geſtellt ſein, 
zwuſchen dem Block der Zentro⸗Rechten, der even⸗ 
Si gegen gewiſſe — perſonale! — Zugeſtändniſſe im 
25 u die gefahrvolle Lage Polens geneigt ſein würde, 
und 5 en der neuen Verfaſſung nicht mehr zu rütteln, 
der Link er Duldung einer Art von Volksfront auf 

en G en. Ein Pakt mit der Volksfront würde aber mit 
Über rundvorausſetzungen des jetzigen Regimes, mit den 
Wien min gen der beiden ausſchlaggebenden Faktoren in 
en, mit dem geiſtigen Vermächtnis des Marſchalls Pil⸗ 

1 


daß die durch die Agrarreformpläne 


Im Sejm würden die 


neuen Agrarreform⸗Pläne 


die lommende Ausreiſe⸗Regelung in Polen 
45 Zloty: Bälfe? - 


Nach der Bekanntgabe des neuen polnischen Paß⸗ 
geſetzes erwartet man in eingeweihten Kreiſen in Warſchau 
die Veröffentlichung der Durchführungs⸗ 
beſtimmungen bis zum 22. Auguſt. Wie jetzt aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle verlautet, dürften aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach folgende Gebühren bei der Paßerteilung feſtgeſetzt 
werden: 

„Für einen normalen Auslandspaß, deſſen 
Gültigkeit ſich auf einen Monat erſtreckt, werden 45 Zloty 
erhoben werden. Jeder weitere Monat wird mit 30 Ztoty 
berechnet. Tou riſten ſollen als Paßgebühr 1 Ztoty für 
jeden Tag zahlen, den ſie im Auslande verbringen. 

Eine ſo bedeutende Senkung der Paßgebühren (im Ver⸗ 
gleich zu den heute verpflichtenden Paßgebühren) wird die 
jogenannten ermäßigten Päſſe (mit wenigen Ausnahmen) 
faſt ausſchalten. 

Die Vorbereitungsarbeiten für die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen find in vollem Gange, jo daß mit Beſtimmt⸗ 
heit damit zu rechnen iſt, daß am 22. Auguſt d. J. das neue 
Paßgeſetz in Kraft tritt. 


Die Erteilung eines Paſſes wird aber von der Löſung 
beſtimmter Akkreditive abhängen. In Polen verfolgt 
man die Tendenz, den Reiſe⸗ und Touriſtenverkehr mit dem 
Warenverkehr wirtſchaftlich in einen Zuſammenhang zu 


nach wie 


Bromberg, Donnerstag, den 30. Juli 1936. 60. Jahrg. 


bringen. Aus dieſem Grunde iſt die Polniſche Regierung 
bereits damit beſchäftigt, mit einer Reihe von Ländern 
beſondere Reiſe⸗ und Touriſtenabkommen abzuſchließen. 
Dieſe Abkommen ſind aber weniger durch die kommende 
neue Paßregelung als vielmehr durch die polniſchen 
Deviſenbeſt immungen bedingt. Bekanntlich darf 
jeder Reiſende nach dem Auslande vom 1. Auguſt ab nur 
noch 200 Zloty ausführen ſausgenommen iſt Danzig!. Das 
würde trotz der Verbilligung der Reiſe- und Touriſtenpäſſe 
vor den Reiſeverkehr hemmen. Aus dieſem 
Grunde werden dieſe Sonderabkommen für den Reiſe⸗ 
verkehr mit beſtimmten Staaten abgeſchloſſen. Drei ſolcher 
Abkommen beſitzt bekanntlich Polen bereits, und zwar mit 
Jugoſlawien, Bulgarien und Ungarn. Bisher durften 
nach Jugoſlawien 750, nach Bulgarien 500 und nach Ungarn 
450 Zloty außerhalb der Freigrenze mitgenommen werden. 
Dieſe Form des Geldverkehrs mit dieſen drei Ländern 
wird nach dem 1. Auguſt allerdings auch einer Anderung 
unterliegen. Die Anderungen ſind jedoch noch nicht bekannt. 


Wie aus Warſchau verlautet, ſteht die Polniſche Regie— 
rung mit Rom in Verhandlungen, um ein entſprechendes 
Reiſe⸗ und Touriſten⸗Abkommen mit Italien abzuſchließen. 
— Wenn nun der geſamte Reiſeverkehr auf der Grundlage 
dieſer neuen Abkommen aufgebaut ſein ſoll, dann hoffen 
wir dringend, daß ein ſolches Abkommen auch recht bald 
mit unſerem deutſchen Nachbarſtaat zuſtande 
kommt. 


ſudſki, kurzum: mit allen alten und jüngeren Traditionen 
der Polniſchen Republik und deren Miſſion in Oſteuropa 
unvereinbar ſein. 

Es bedarf demnach keines beſonderen Scharfblicks, um 
wahrzunehmen, daß die Gruppe der Intellektuellen, welche 
in Vertretung des abweſenden Witos in der Volkspartei 
das Kommando führt, Zielen zuſtrebt, die — zumal hin⸗ 
ſichtlich der Perſonalfragen — nicht beſcheidener 
Natur ſind. Der Offenſive des Witos⸗Bauerntums gegen⸗ 
über — das mit der polniſchen Bauernſchaft als ſolcher 
keineswegs zuſammenfällt — haben die regierenden Fak⸗ 
toren zwangsläufig die Aufgabe, die wirklichen 
Bauern forderungen (und mögen fie noch jo radikal 
fein!) und die rein politiſchen Forderungen 
auseinander zu halten. 

An der erſten Stelle der Bauern-Forderungen, mit 
denen ſeinerzeit Witos meiſterhaft zu jonglieren wußte, 
befand ſich bekanntlich immer die Agrarreform: 
ein ſehr ſchwieriges wirtſchaftliches und zugleich ein hoch⸗ 
politiſches, mit allen Fragwürdigkeiten der Nationalitäten⸗ 
verhältniſſe in Polen eng verwachſenes Problem. Sogar 
der radikale Miniſter Poniatowſki zauderte lange, in 
der Befürchtung, daß durch das Aufrollen dieſes Problems 
von der unrichtigen Seite her vielleicht mehr Schaden als 
Nutzen geſtiftet werde. Doch die Offenfive der Witos⸗ 
Leute hat es bewirkt, daß die Regierung ſich zum raſchen 
Handeln genötigt ſah. Und dies um ſo mehr, als die 
Linke des Sanierungslagers, welche gegen⸗ 
wärtig eine immer gewichtigere Stimme hat, ihren Einfluß 
für energiſche Akte auf dem Gebiet der Agrarreform ein⸗ 
ſetzt. Die Diskuſſion in der Preſſe belehrt uns darüber, 
bedrohten Bevölke⸗ 
rungsgruppen der „kommenden Dinge“ gewärtig ſind und 
ſich entſprechend einſtellen. Am ſchärfſten ablehnend ver⸗ 
halten ſich die Konſervativen, und dies beſtimmt auch Rich⸗ 
tung und Ton der Stellungnahmen des „Czas“ und 
„Slowo“ in verſchiedenen innenpolitiſchen Fragen. Da⸗ 
gegen behilft ſich die nationaldemokratiſche Preſſe mit 
Ausflüchten und ſophiſtiſchen Manövern, um eine klare 
Stellungnahme zu vermeiden. Merkwürdig iſt — jetzt 
und nur jetzt! — der Standpunkt der Witos⸗ 
Leute. Sie geben die Parole aus, daß die Wiedererlan⸗ 
gung der vollen politiſchen Rechte von den Bauern gegen⸗ 
wärtig als das Allerwichtigſte erkannt wird und daß eine 
von dem jetzigen Regime durchzuführende Agrarreform 
abgelehnt werden müſſe. 1 

Das Organ der Volkspartei: „Piaſt“ erklärte nämlich: 

„Niemand glaubt an den Erfolg und an die Nützlichkeit 
einer Agrarreform für Bauerſchaft und Staat, ſofern dieſe 
Agrarreform als Mittel zur politiſchen Lahmlegung des 
Dorfes aufgefaßt wird. Man möge zuvor die Mißbräuche 
und die Demoraliſation abſchaffen. Man möge aus dem 
öffentlichen Leben die Elemente beſeitigen, deren eigent⸗ 
lichen Wert täglich neue Skandale erweiſen. Man möge 
die Kontrolle der öffentlichen Verwaltung durch 
einen aus wahren Vertretern der Volksgemein⸗ 
ſchaft beſtehenden Seim zulaſſen. Man möge dem 
in den Maſſen erwachten rechtlichen und moraliſchen 
Empfinden Genüge leiſten. An die Spitze ſoll eine Regie⸗ 
rung treten, zu welcher die Maſſen Vertrauen haben. Erſt 
unter dieſen Bedingungen kann eine geſunde, vernünftige 
und zweckmäßige Agrarreform durchgeführt werden, von 


der das Dorf Nutzen haben wird. Eine unter den jetzigen 


Umſtänden vorgenommene Reform kann nur eine Parodie 
deſſen ſein, worauf die Bauern warten. 

Das iſt die Antwort der (bäuerlichen) „Volkspartei“, 
ſoweit ſie unter der Führung der Witos⸗Leute ſteht, auf die 
der Skladkowſki⸗Regierung. 
(Wobei wir für eine lange Dauer dieſer Einſtellung nicht 
garantieren möchten!) ö 

Dieſe Antwort hat die enthuſiaſtiſche Zuſtimmung des 


konſervativen „Czas“ gefunden. Das Organ des Fürſten 
Radziwill hat offenbar keine Angſt vor dem volitiſchen 


bundreform gemacht 


und des Bevölkerungsdrucks, 
problem. Er vertrat die Meinung, daß ähnliche Fragen, 
vor denen Deutſchland ſtehe, durch die Rückgabe der frühe 


Radikalismus der Witos⸗Leute und zieht deren Radikalis⸗ 
mus (zurück zu einer Sikorſki⸗ oder Witos⸗ 
Regierung!) dem in naher Sicht ſtehenden Agrarradi⸗ 
kalismus der vom Staatspräſidenten und Oberſten Feld⸗ 
herrn eingeſetzten Regierung des Generals Skladkowfki 
vor! 

Das iſt die Sachlage, durch welche die haltbamtliche 
Geklärung der „Iſkra“⸗Agentur mit der ſcharfen Ver⸗ 
neinung der von den Witos⸗Leuten ausgegangenen Gerüchte 
über die beabſichtigte Ammnejtierung von Wincenty Witos 
erſt ein richtiges Relief bekommt. . f 

Miniſterpräſident General Skladkowſki hatte im 


Seim erklärt, daß er den Zenſurbehörden die Weiſung ge⸗ 


geben habe, von ihrem Recht der Beſchlagnahme nur mäßi⸗ 
gen Gebrauch zu machen. Der Sanftmut der Zenſur hat 
es der „Piaſt“, das Organ der „Volkspartei“, zu verdanken, 
daß er folgende Ankündigung drucken durfte: 


„Das Feſt der Banernſchaft, welches das polniſche Dorf 
am 15. Auguſt feiern wird, wird auch demjenigen, der dies 
noch nicht weiß oder der noch irgendwelche Illuſionen hegt, 
zeigen, an welche Bewegung, an welches Programm und 
an welche Leute der polniſche Bauer ſeine Hoffnungen und 
ſeine Zukunft knüpft.“ 

Die Regierung, welche dieſe Ankündigung geſtattet 
und ſicher auch die angekündigte „Rieſenkundgebung“ ge⸗ 
ſtatten wird, beweiſt, daß ſie ſich vom Marſch der Bauern 
am 13. Auguſt und von der Wunderkraft der Witos⸗Legende 
keine übertriebene Vorſtellung macht. 


Der Verſailler Vertrag ein Kompromiß 


zwiſchen widerſprechenden Forderungen 
und Anſprüchen. N 
Die Ausſprache im Unterhaus. 


In der ſich an die von uns im Auszuge wiedergegebene 
Rede Edens anſchließenden Ausſprache ergriff zunächſt 
der Führer der liberalen Oppoſition, Sir Archibald 
Sinclair, das Wort. Er gab ſeiner Befriedigung über 
die Feſtſtellung des Außenminiſters Ausdruck, daß die Bri⸗ 
tiſche Regierung nicht geneigt ſei, die Verhandlungen, die 
durch die Wiederbeſetzung des Rheinlandes ausgelöſt wor⸗ 
den ſeien, als geſcheitert anzuſehen. Er bedauere jedoch, 
daß Eden nicht wenigſtens andeutungsweiſe Mitteilungen 
über die Abſichten der Regierung hinſichtlich der Völker⸗ 
habe. Das eigentliche Friedeus⸗ 
problem ſei wirtſchaftlicher Natur. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang behandelte der Redner die Frage der Arbeitsloſigkeit 
ö ſowie das Kolonial- 


ren Kolonien nicht gelöſt werden könnten. 


Es könne im Ernſt aber auch nicht behauptet 
werden, daß die Frage, ob Deutſchland Kolonien 
beſitzen ſolle, nicht diskutabel ſei. 


Der Arbeiterparteiler Lawrence verlangte von der 
Regierung die Abgabe einer Erklärung, aus der hervor⸗ 


gehe, in welchem Falle die engliſchen Streitkräfte eingeſetzt 


werden würden. Die Arbeiterpartei habe kein Ver⸗ 
trauen zu der Außenpolitik der Regierung. Als nächſter 


Redner, ſprach der konſervative Abgeordnete Sir Auſten 


Chamberlain. Seine, Ausführungen erſchöpften ſich 
im weſentlichen in den bei ihm üblichen gehäſſigen An⸗ 
griffen und Verdächtigungen Deutſchlands. 

Zum Schluß der Ausſprache ergriff auch Lloyd 
George das Wort. Er erklärte, der Verſailler Vertrag 
ſei ein Kompromiß zwiſchen einer ganzen Reihe wider⸗ 
ſprechender Forderungen und Anſprüche geweſen. England 
habe den Mittelweg eingehalten. Eine der Schwierig⸗ 


— > - 


keiten ſei der Grundſatz der Selbſtbeſtimmung ge 
weſen. Hierauf ſeien 5 
Danzig und der Korridor 

zurückzuführen, und hieran ſeien auch einige der im Falle 
Ungarn gemachten Fehler ſchuld. Das ſei ein Teil der an 
dem Vertrag von Verſailles geübten Kritik. Die andere 
Kritik gehe dahin, daß der Vertrag niemals ausgeführt 
worden ſei. Nach dem Ausſcheiden Amerikas aus der 
Reparationskommiſſion habe Frankreich die ausſchlag⸗ 
gebende Stimme erhalten. Die Folge ſei geweſen, daß 
Reparationen weit rückſichtsloſer als erforderlich bean⸗ 
ſprucht worden ſeien. 

Lloyd George wandte ſich dann der jetzigen außenpoliti⸗ 
ſchen Lage zu; er erklärte, wenn die Politik der Regierung 
überhaupt irgendetwas beſage, dann bedeute ſie, daß England 
ſich ehrlich und aufrichtig bemühen wolle, dem fahrhunderte⸗ 
alten Konflikt zwiſchen Teutonen und 
Galliern ein Ende zu bereiten. Wenn der Regierung 
dies gelinge, dann werde fie Europa einen unſchätzbaren 
Dienſt erwieſen haben. Jedermann ſei bekannt, daß die 
Abrüſtungskonferenzen nichts anderes darſtellten 
als ein langes Intrigenſpiel der gerüſteten Mächte 
um die Erhaltung ihrer Suprematie. Er freue ſich außer⸗ 
ordentlich, daß dieſes Kapitel abgeſchloſſen ſei und daß ein 
neuer Anfang gemacht werden ſolle. Er freue ſich auch 
darüber, daß das Abkommen von Streſa nicht wieder ins 
Leben gerufen werden ſolle. Er ſei froh, 


daß der Einmarſch in das Rheinland und die Be⸗ 
feftigung des Rheinlandes als etwas Unabänder⸗ 
liches angenommen werden. 

In dem Augenblick, als der f 


Provinz nicht ohne Schutz laſſen können, und gerade als 
Frankreich die gewaltigſten Befeſtigungen errichtet habe, die 
jemals die Welt geſehen habe. Hitler wäre ein Verräter an 
feinem eigenen Land geweſen, wenn er angeſichts dieſer Lage 
nicht etwas zum Schutze Deutſchlands unternommen hätte. 

Lloyd George begrüßte hierauf die Erklärung, die 
Neville Chamberlain kürzlich zur Mandatsfraſe ab⸗ 
gegeben hat. Er glaube nicht, daß Eden im jetzigen Augen⸗ 
blick weiter hätte gehen können, aber er freue ſich, daß nicht 
die Türe zugeworfen worden ſei. Er wünſche Eden und 
ſeinen Freunden für die Fünf⸗Mächte⸗Konferenz den beſten 
Erfolg. Er verſtehe nicht, warum Frankreich nicht mit 
Deutſchland zu einer Einigung gelangen könne. 

Frankreich habe alles zu gewinnen 
und nichts zu verlieren. 
Wenn es Eden gelänge, Frankreich hiervon zu überzeugen, 
dann werde er ſich unſterblichen Ruhm holen. 

Nachdem Außenminiſter Eden ſeinem Bedauern dar⸗ 
über Ausdruck gegeben hatte, daß er über das Programm 
der geplanten Fünf⸗Mächte⸗Konferenz keine Mitteilung 
machen könne, bevor nicht die Antworten der Deutſchen 
und der Italieniſchen Regierung vorliegen, wurde der 
Haushalt des Auswärtigen Amtes mit 313 gegen 138 
Stimmen angenommen. 


Keine Einmiſchung 
f in Danziger innere Angelegenheiten. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) e 


Botſchaft in Berlin Dr. Leſzek Kirkien heraus⸗ 
gegeben wird, verſandte an die ausländiſche Preſſe einen 
Artikel, in welchem betont wird, daß die Polniſche Re⸗ 


gierung nicht die Abſicht habe, ſich in die inneren Danziger 


Angelegenheiten einzumiſchen, daß ſie vielmehr ihr voll⸗ 
kommenes Desintereſſement gegenüber dem Konflikt 
zwiſchen dem nationalſozialiſtiſchen Senat und der Oppo⸗ 
ſition in Danzig erklärt. f 

Der nationaldemokratiſchen Preſſe dient dieſe In⸗ 
formation über die Haltung der Regierung, die unter den 
obwaltenden Umſtänden die einzig mögliche und 
daher die richtige iſt, zum Anlaß zu Angriffen auf 
die Leitung der polniſchen Außenpolitik. 


Auch der „Ilustrowany Kurjer Codzienny“ 


in Danzig verboten. 
Anordnung des Polizeipi im Danzig iſt, 


Auf ! eigens 

nachdem vor einigen Tagen der „Dziennik Bydgoſki“ 
nf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig für die Dauer von 
drei Monaten verboten worden war, auch dem „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ das Poſt⸗Debit für die 
gleiche Dauer im Freiſtadtgebiet entzogen worden. Das 
Blatt kündigt an, daß es von allen im Geſetz vorgeſehenen 
Mitteln Gebrauch machen werde, um eine Rückgängigmachung 
dieſer Verfügung durchzuſetzen. 


Wirbelſturm im Oſten Münchens. 


Eiſenbahnwagen und Zirkuswagen umgeworfen. 

Das Unwetter, das, wie gemeldet, am Montag die 
Gegend des Starnberger Sees heimſuchte, hat im ganzen 
Iſartal und beſonders im Oſten Münchens die ſchwerſten 
Schäden angerichtet. 

Zwiſchen Ottobrunn und Hohenkirchen herrſchte ein 
ſolcher Wirbelſturm, daß fünf Wagen eines Perſonenzuges 
umſtürzten. Von den 14 Reiſenden wurden vier gering⸗ 
függig verletzt. Sechs beipannte Wagen eines Zirkus, die 
auf der Straße fuhren, wurden ſamt und ſonders etwa acht 
Meter weit in ein Feld geſchleudert, wobei ſie vollſtändig 
in Trümmer gingen. Zehn Zirkusleute wurden mehr oder 
minder ſchwer verletzt. In Hohenkirchen allein wurden 
fieben Kabel vernichtet. Der Geſamtſchaden in dieſer 
Gegend dürfte etwa 400 000 Rmk. betragen. 

Im ZIſartal ſah die ganze Gegend aus, als wäre eine 
Walze darüber hinweggegangen. Wie ein Teppich lag 
ſtellenweiſe das Eis auf der Straße. An den Hauswänden 
klebten tauſende von Hagelflocken. 


Borlampi Schmeling gegen Braddock 
f abgeſchloſſen. 

Die Schwierigkeiten für die Austragung des Kampfes 
Schmeling⸗Braddock find nunmehr beſeitigt. Der Sport⸗ 
klub des XX. Jahrhunderts und die Madiſon Square Gar⸗ 
den Geſellſchaft veranſtalten den Kampf gemeinſam in der 
Zeit vom 24. bis 30. September im Freiluftſtadion auf 
Long Island. Max Schmeling, der vorausſichtlich am 
6. Auguſt die Überfahrt antritt, um ſich wieder in Amerika 
vorzubereiten, kabelte ſeinem Manager Jacobs, daß er an 
Börſe und Kampfplatz unintereſſiert ſei. Das Wichtigſte 
ſei ihm die Wiedergewinnung des Weltmeiſtertitels. 


l een 


Weitere Fortſchritte der Aufſtändiſchen. 


Sie rücken langſam gegen Madrid vor. 


über die Geſamtlage in Spanien meldet der Sonder⸗ 
berichterſtatter des DNB aus Heudaye als einwandfrei feſt⸗ 
geſtellt, daß ſich ganz Navarra, Alava, die Provinzen Leon, 
Soria, Galicien, Badajoz, ganz Alt⸗Caſtilien, Guadalajara, 
Saragoſſa, Huesca und Lerida auch am Dienstag feſt in 
den Händen der Nationaliſten befinden, die weiterhin lang⸗ 
ſam gegen die Hauptſtadt vordringen und die Päſſe der 
nördlich vorgelagerten Gebirgskette in Beſitz haben. 


Angriff auf Malaga. 


Der in den Händen der ſpaniſchen Nationaliſten befind⸗ 
liche Rundſunkſender von Tetuan in Marokko meldet, daß 
ein Teil der Südarmee des Generals Franco den An⸗ 
griff auf die ſüdſpaniſche Hafenſtadt Malaga, die ſchon 
faſt eine Woche unter dem Schreckensregiment der Kommu⸗ 
niſten leidet, mit ſtarken Kräften aufgenommen habe. Weiter 
berichtet der Sender, daß die Vorhut der Heeresgruppe 
Mola unter Führung des Oberſten Canez den kommu⸗ 
niſtiſchen Widerſtand in Somoſierra, nördlich von Madrid, 
niedergeſchlagen hat und in Richtung der Hauptſtadt auf 
Roble Gordo weitermarſchiert iſt. 

Nach einer Mitteilung der proviſoriſchen Militärregie- 
rung in Burgos hat die Nordarmee des Generals Mola 
jetzt das heißumkämpfte Guadarrama⸗Gebirge überſchritten, 


habe aber Bedenken, Madrid vor dem Eintreffen 
der Sübtruppen des Generals Franco anzugreifen. 


Der Vormarſch dieſer Armee vollziehe ſich jedoch nur ſehr 
langſam, da in jedem Dorf kommuniſtiſche Organiſa⸗ 
tionen bekämpft werden müßten und bei übereiltem Weiter⸗ 
marſch Aufſtand im Rücken zu befürchten ſei. General 
Franco ſei es bis jetzt gelungen, 8000 Mann auf Schiffen 
aus Marokko nach Spanien zu bringen, doch ſei der Nach⸗ 
ſchub dadurch erſchwert, daß die Meerenge von der Regie⸗ 
rungsflotte beherrſcht werde. Sechs Unterſeeboote 
der Linksregierung patrouillieren zwiſchen Ceuta und 
Gibraltar und zwiſchen Cadiz und Tanger und überwachen 
die überfahrt. Wie aus Rabat gemeldet wird, will General 
Franco Tetuan jetzt verlaſſen und ſich im Flugzeug nach 
Sevilla begeben, um die Leitung der Operationen in Spa⸗ 
nien ſelbſt zu übernehmen. Die größte Befürchtung der 
Nationaliſten ſcheint zurzeit die 


Lieferung⸗ von Bombeuflugzeugen aus Frankreich 
an die Madrider Regierung zu ſein. 


In San Roque bei Algectras griffen rote Sturm⸗ 
ſcharen die Kaſerne der Zivilgarde an und forderten den 
Kommandanten unter Drohung mit Vergeltungsmaß⸗ 
nahmen an den Familienangehörigen zur Übergabe auf. 
Der Kommandant verweigerte die Übergabe und erhielt 
bald darauf Hilfe aus Algeciras, die die Kommuniſten 
niederkämpfte und ihre Führer verhaftete. Ein kom⸗ 
muniſtiſcher Oberſt und ein Leutnant wurden ſofort ſtand⸗ 
rechtlich erſchoſſen. 


Francos Altimatum an die Flotte. 
Seneral Franco hat, wie aus Gibraltar gemeldet 


Offizieren und Mannſchaften der Kriegsſchiffe, die zu der 
Madrider Regierung halten, angeordnet und gedroht, ſie 
zu erſchießen, wenn die Regierungskriegsſchiffe ſich den 
Nationaliſten nicht ergeben. 

Nach einer Meldung aus La Rochelle ſoll dort am Mon⸗ 
tag der franzöſiſche Dampfer „Saumur“ eingetroffen ſein, 
der in der Nähe von Gibraltar von ſpaniſchen Flug⸗ 
zeugen bombardiert wurde. Mehrere Bomben, ſo 
erklärte der Kapitän des Dampfers, ſeien in unmittelbarer 
Nähe des Schiffes ins Waſſer gefallen. Ein amerika⸗ 
niſcher Dampfer ſei ebenfalls mit Bomben belegt worden. 
Der Reedereibeſitzer hat ſofort ein Proteſttelegramm an 
den franzöſiſchen Außenminiſter geſchickt. 


Anarchie im Roten Lager. 


Franzöſiſche Flüchtlinge aus dem nur 11 Kilometer von 
der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze entfernten Ort Renberia 
berichten über nene Erfolge der nationaliſtiſchen Truppen bei 
San Sebaſtian. Die Stimmung unter den Marxiſten 
ſei daher außerordentlich gedrückt. Autorität irgendwelcher 
Art ſei überhaupt nicht mehr vorhanden, und es herrſche die 
Anarchie. In San Sebaſtian find den Volksfront⸗Truppen 
die Geldmittel ausgegangen, ſo daß man zur 

Ausgabe von eigenem Papiergeld 


geſchritten iſt. Sonderbeauftragte der ſpaniſchen Marxiſten 
haben die Grenze überſchritten, um zu verſuchen, von ihren 
Geſinnungsgenoſſen in Frankreich Geld zu erhalten. 

Aus Madrid wurde in den Morgenſtunden des Dienstag 
gemeldet, daß ſich der dortige Rund funkſender nicht 
mehr in den Händen der Regierung Giral, ſondern im Be⸗ 
ſitz der Kommuniſten befindet. 

In dem kleinen, etwa 50 Kilometer von Gibraltar ent⸗ 
fernt gelegenen Hafen Eſtepoma haben ſich blutige Kämpfe 
zwiſchen Fremdenlegionären aus Ceuta und Bolſchewiſten 
abgeſpielt. über 400 Kommunisten und 120 Legionäre ſollen 
gefallen ſein. Auf beiden Seiten zählt man insgeſamt 1200 
Verletzte. Die Kommumiſten ſteckben auf ihrem Rückzug die 
Wälder in Brand, um den Vormarſch der Legionäre aufzu⸗ 
halten. Aus Gibraltar konnte man deutlich die weite Aus⸗ 
dehnung des Feuers beobachten. Auch bei San Roque bei 
Gibraltar wurde zwiſchen Legionären und Kommuniſten ge⸗ 
kämpft, die den Vormarſch der Abteilungen der Militärgruppe 
nach Malaga aufhalten wollten. Nach einem erbitterten 
Kampf ſollen 200 Gefallene auf dem Schlachtfeld ge⸗ 
blieben ſein. Die Legionäre beſetzten San Roque. 


Weiße Fahnen in Badajos. 

Paris, 29. Juli. (Eigene Meldung.) Wie Havas aus 
Liſſabon meldet, ſollen auf den öffentlichen Gebäuden in 
Badajos weiße Fahnen gehißt fein. Man erwartet hier 
Mittwoch den Einzug der nationaliſttſchen 
Truppen in Badajos. 5 


Madrid wird vom Waſſer abgeſperrt! 

Die Truppen des Generals Mola haben im Laufe des 
Sonnabend ſämtliche Päſſe der rund 70 Kilometer von 
Madrid liegenden Gebirgskette Guadarrama und Somoſierra 
beſetzt. Die Vorhut der Truppen des Generals Franco 
hat von Süden her über Alcazar de St. Juan Aranjuez 
am Sonnabend nachmittag erveicht. 


wird, 


Die halbamtliche Agentur: „‚Transcontinental⸗ able eee eee ‚ale: eee enen 


Preß“, die vom geweſenen Preſſeattaché der Polniſchen 


Die einzigen beiden nach Madrid führenden Waſſer⸗ 
leitungen ſind von den Truppen der Militärerhebung unter⸗ 
brochen worden. Nachdem Madrid in den Reſervetanks 
nur noch für drei Tage Waſſervorrat befitt iſt auch bei 
ſtreugſter Rationierung ein längeres Durchhalten 
der Millionenſtadt als ſechs Tage kaum denkbar. Auch 
San Sebaſtian ſoll durch die Anfftändifchen in kurzer Zeit 
von der Waſſerzufuhr abgeſperrt werden. 


Flintenweiber. 


In Madrid hat das 5. Regiment der Volksmiliz mit 
der Aufſtellung des erſten roten Frauenbataillons begon⸗ 
nen. Der Innenminiſter hat den Bäckereien vorgeſchrie⸗ 
ben, ſtändig die Höchſtmenge an Brot herzuſtellen, um die 
Miliz und die Bevölkerung zu verſorgen. Sollte eine 
Bäckerei ihre Erzeugung einſchränken, ſo würden Arbeiter 
der Volksfront die Backöfen beſetzen und die Brotberettung 
übernehmen. 

Wie der „Matin“ aus Rabat meldet, ſollen ſich 
Marokkaner, einem Aufruf der Offiziere des Generals 
Franco folgend, in Maſſen zum Eintritt in das Heer der 
ſpaniſchen Militärerhebung gemeldet haben. 


Alfons XIII. iſt lebhaft intereſſiert! 


Zwiſchen König Alfons XIII. von Spanien, der ſich 
jctzt als Gaſt des Grafen Metternich auf Schloß 
Königswarth bei Marienbad aufhält, und 
Spanien ſcheinen ſich, wie die „Prager Abendzeitung“ 
meldet, gewiſſe Fäden zu ſpinnen. Im Schloß herrſche ein 
ſtändiges Kommen und Gehen. Der König erhalte außer⸗ 
ordentlich viel Poſt, ſowie Telegramme aus Sübſpanien 
und Marokko. Gegenüber ſeiner Umgebung erklärte der 
König, es handle ſich in Spanien zwar nicht in erſter Linie 
um die Wiederaufrichtung der Monarchie, ſondern um die 
Errichtung einer nationalen Regierung, doch ſei er jeder- 
zeit bereit, einem Ruf Solge zu leiſten, falls 
er an ihn ergehen ſollte. 


Deutſcher Kreisleiter durch italieniſchen Konſul 
vor Hinrichtung gerettet. 

An Stelle der Nachrichten über die Kämpfe in Spanten 
berichtet die römiſche Preſſe am Montag abend eingehend 
über die Ankunft des erſten italieniſchen Flüchtlings⸗ 
dampfers in Genua, mit dem auch mehrere hundert Deut⸗ 
ſche in Sicherheit gebracht worden ſind. Ausführlich wird 
auf Grund der Erzählungen der geretteten Flüchtlinge über 
die Schreckenstage von Barcelona berichtet, wo⸗ 
bei auch das energiſche Eingreifen des Italieniſchen Ge⸗ 
neralkonſuls Groſſi erwähnt wird, dem es zu verdanken 
ſei, der dentſche Kreisleiter Hellermann von 
Barcelona der Hinrichtung durch die Kommuniſten entging. 
Kreisleiter Hellermann habe ſelbſt italieniſchen Journa⸗ 
liſten gegenüber dieſe Tatſache feſtgeſtellt. 


Deutſcher Proteſtſchritt 
ä bei der Spaniſchen Regierung. 


Die Deutſche Botſchaft in Madrid bat bei der Spani⸗ 
en Regierung gegen die Zerſtörung des De 


Regier 
Deutſchen Arbeitsfront ſowie der deutſchen Schule in 
Barcelona energiſch proteſtiert und die Spaniſche 
Regierung für dieſe Plünderungen in vollſtem Ausmaß 
verantwortlich gemacht und die entſprechenden Schaden⸗ 
erſatz⸗Forderungen angemeldet. 
Daraufhin hat der Staatsſekretär im ſpaniſchen 


Außenminiſterium die Deutſche Botſchaft in Madrid auf⸗ 


geſucht und das aufrichtigſte Bedauern der 
Spaniſchen Regierung über die Ereigniſſe in 
Barcelona zum Ausdruck gebracht. Er verſicherte, daß die 
Regierung alles tun werde, um ähnliche Vorkommniſſe zu⸗ 
künftig auszuſchalten. 


„der Kommunismus — 
eine Weltverſchwörung“. 
Ein Aufruf von Hearſt. 


Wie aus Newvork gemeldet wird, veröffentlichte 
William Randolph Hearſt ſoeben in feinen ſämtlichen 
Blättern in größter Aufmachung auf der erſten Seite einen 
Aufruf an ſeine nach Millionen zählende Leſerſchaft. 
Unter der Überſchrift „Der Kommunismus — eine 
Weltverſchwörung' beſchäftigt er ſich mit den Vor⸗ 
gängen in Spanien, von denen er ſchreibt, daß ſie 
allen Amerikanern endlich die Augen öffnen müßten über 


die wahren Abſichten Sowjetrußlands, die darauf hinaus⸗ 


laufen, die Regierungen aller Länder zu ſtürzen. 
Frankreichs Unterſtützung der ſpaniſchen 
Kommuniſten und das „unverfrorene Geſtändnis“ des fran⸗ 
zöſiſchen Luftfahrtminiſters Cot vor der Kammer, er habe 
die Konſtruktionsgeheimniſſe des neuen Fliegerabwehr⸗ 
geſchützes an Sowfetrußland ausgehändigt, beweiſe, 
ſo heißt es in dem Aufruf Hearſts weiter, die Bildung einer 
neuen kommuniſtiſchen Entente zwiſchen Sowjetrußland, 
Frankreich und Spanien. Als nächſtes Opfer des 
Kommunismus ſeien England und Amerika aus⸗ 
erſehen. b 
* 
Kommuniſtiſche Zelle f 
im fapaniſchen Verkehrsminiſterium. 
Die japaniſche Zeitung „Kokumin Shimbun“ in Tokio 


berichtet über die Verhaftung eines jungen Beamten 


des Verkehrsminiſteriums, Iſibara, der der 
Sohn eines Tokioter Schulleiters iſt. Die Ermittelungen 
haben ergeben, daß der 28 jährige Beamte, von kommu⸗ 
niſtiſchen Ideen angeſteckt, innerhalb ſeines Miniſteriums 
eine kommuniſtiſche Zelle gebildet hatte. Es wurde 
weiter feſtgeſtellt, daß der Verhaftete ein Angehöriger der 
ſogenannten „kommuniſtiſchen Akademiker⸗ 
gruppe“ iſt und ſchon ſeit längerer Zeit den Vertrieb 
kommuniſtiſcher Schriften durchgeführt hat. Mit weiteren 
Verhaftungen iſt zu rechnen. 


Ein Denkmal für den Polenkönig Stefan Batory in Budapeſt 


Im Frühling des nächſten Jahres wird in Budapeſt ein 
Denkmal für Stefan Batory enthüllt werden, der 
ſeinerzeit König von Ungarn und von Polen war. Eine 
Vertretung der Polniſchen Regierung wird ſich nach t 
begeben, um an der Enthüllungsfeier teilzunehmen. Die 
Feier und der Beſuch der polniſchen Abordnung dürften ſich 
dann zu einer neuen Kundgebung der polniſch⸗ungariſchen 
Freundſchaft entwickeln. 


* 
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Aus Stadt und Land. 


wird ſtrenaſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 
Bromberg, 29. Juli. 
Veränderlich. i 
Die deutſchen Wetterftationen künden für unſer Gebiet 


veränderliches und verhältnismäßig kühles 
Wetter an. 


Fingierter Meberfall. 


Vor einigen Wochen meldete der 50 jährige Arbeiter 
Wladyſtaw Karolewſki, wohnhaft in Schulitz, der 
Polizei, daß er im Walde der Oberförſterei Leſzyce, Kreis 
Bromberg, von zwei Banditen überfallen worden ſei, die 
ihm unter Bedrohung mit der Waffe 50 Zloty raubten. 
Die von der Polizei daraufhin eingeleitete Unterſuchung 
ergab, daß Karolewſki den Überfall fingiert hatte. Es 
ſtellte ſich nämlich heraus, daß er von dem Kaufmann 
Kazimierz Hofbauer in Schulitz einen Betrag von 50 Zloty 
eingehändigt erhielt mit dem Auftrag, für das Geld Leder 

zu kaufen. Das Geld hatte K. einfach unterſchlagen. Da 
man bei ihm noch einen Betrag von 17 Zloty vorfand, 
der angeblich ſein Eigentum war, obwohl er ſeit längerer 
Zeit ohne jede Beſchäftigung iſt, wurde gegen ihn An- 
zeige wegen Unterſchlagung und Irreführung der Polizei 
erſtattet. 

K., der ſich jetzt vor Gericht zu verantworten hatte, 
behauptet auch weiterhin, daß ſeine Angaben wegen des 
Überfalls auf Wahrheit beruhten. Nach Vernehmung der 
Zeugen erkannte das Gericht den Angeklagten für ſchuldig 
und verurteilte ihn zu vier Monaten Arreſt mit vier⸗ 
jährigem Strafaufſchub. 


Seinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt geſtern 
nachmittag im Kreiskrankenhaus der 53jährige Arbeiter 


richteten in Nr. 168, daß Kowalſki auf der Fordoner 
Chauſſee in der Nähe von Karlsdorf in einer Blutlache 
neben ſeinem zertrümmerten Fahrrade aufgefunden worden 
iſt. Wie die Unterſuchung ergeben hat, haben den Ver⸗ 
letzten zwei Motorradfahrer gefunden, 
eines vorüberfahrenden Autos baten, die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in Bromberg zu alarmieren. Wie Kowalfſki zu ſeinen 
tödlichen Verletzungen, an deren Folgen er jetzt geſtorben 
iſt, kam, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 


8 Ein gefährlicher Einbrecher hatte ſich in dem 
27jährigen Stefan Luczka vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten. L., der bereits mehrfach vorbeſtraft iſt, 
wurde aus dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht zur 
Verhandlung vorgeführt. Der Angeklagte hatte in der 
Nacht zum 19. Mai d. J. den Einbruch in das Kolonial⸗ 
warengeſchäft der Fraun Marta Lene, Mittelſtraße 
(Sienkiewicza) 10, verübt, wobet ihm für etwa 300 Zloty 
Kolonialwaren, ſowie 30 Danziger Gulden und 40 Zloty 
in die Hände fielen. Einen zweiten Einbruch verübte er 
bei dem in der Karlſtraße (Warſzawſka) wohnhaften Kauf⸗ 
mann Edmund Freder. Hier ſchnitt er mit einem Glas⸗ 
ſchneidediamanten eine Fenſterſcheibe aus und entwendete 
b dann Anzugſtoffe im Werte von 180 Zloty. Bei ſeiner 
’ 9 ahme fand die Polizei bei ihm zwei Glasſchneide⸗ 
damanten, zwei Bohrer und etwa ein Dutzend Dietriche. 
Vor Gericht bekennt ſich der Angeklagte nur zu dem Ein⸗ 
bruch in das Kolonialwarengeſchäft. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den L. zu einem Jahr Gefängnis. 


Einbrecher drangen in die Autogarage von Jan 
Wofezakowfſki, Bahnhofſtraße 93, ein und entwendeten 
einen weißen Schafspelz, ein Kaffeeſervice und ein Paar 
Schuhe. — Ein anderer Einbruch wurde in eine Wohnung 
der im Haufe Wörthſtraße (Rackawieka) 8 verübt, aus der 
eine ſilberne Herrenuhr mit Goldrand, zwei goldene Ketten 
und eine goldene Damenuhr, ein Trauring und ein Hals⸗ 
Ran — Dem Landwirt a 

anz wur un e im 
Werte von 100 Zloty geftohlen, eee 


8 Ein Fahrrad entwendet wurde dem Frankenſtraße 
(Ewöwfka) 5 wohnhaften Jan Gab rych. Er hatte das 
Fahrrad im Flur des Poſtamtes in der Bahnhofſtraße 
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n einem Monat nicht weniger als acht Einbrüche 
hatten zwei berüchtigte Diebe, der 22jährige 8 ige 
a der jährige Fritz Neumann verübt. In der 
Nacht zum 20. Februar d. J. drangen fie u. a. in die 
Schmiedewerkſtatt des Schmiedemeiſters Roman Wolocha, 
Kufawierſtraße 107 ein und ſtahlen für 400 Ztoty Hand⸗ 
werkszeug. Ihr nächſter nächtlicher Beſuch galt der Stell⸗ 
macherwerkſtatt des Wojciech Wojtaſik, Thornerſtraßg, aus 
der ſie gleichfalls eine größere Menge Handwerkszeug 
ſtahlen. Es folgten dann noch weitere Einbrüche, bei denen 
ſie in der Hauptſache Handwerkszeug entwendeten. Der 
Polizei gelang es, die Einbrecher zu ermitteln und mit 
ihnen gleichzeitig auch die Hehler, den 24 jährigen Stani⸗ 
law Urbanowſki und den 2ährigen Wladyſtaw Wachowiak. 
Die Obengenannten, mit Ausnahme des Cichy, der ſich zur 
Verhandlung nicht geſtellt hat, hatten ſich jetzt vor dem 
biefigen Burggericht zu verantworten. Der Angeklagte 
Neumann, ſowie die Hehler bekennen ſich vor Gericht zur 
Schuld. N. wurde zu 16 Monaten Gefängnis, U. zu 6 
Monaten Gefängnis und W. zu 3 Monaten Arreſt ver⸗ 
urteilt. Den beiden Letztgenannten wurde Strafaufſchub 
zugebilligt. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Monet Marſz. Pikſudſkiego) und in der Markthalle brachte 
mittelmäßigen Verkehr. Angebot und Nachfrage waren nicht 


butter 1,30-—1,40, Landbutter 115—1,25, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, 
Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 0,95— 1,00, Weißkohl 0,05, Rotkohl 
0,20, Wirſingkohl 0,15, Blumenkohl 0,15—0,30, Tomaten 0,30, 
Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,05, Mohrrüben 0,05, Suppen⸗ 
gemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Gurken 0,05, Salat 3 Kopf 0,10, 
rote Rüben 0,10, Apfel 0,25—0,30, Birnen 0250,40, Bohnen 
0,15, Schoten 0,10, Kirſchen 0,25—0,30, Sauerkirſchen 0,15, 
Johannisbeeren 0,08 0,15, Himbeeren 0,60, Blaubeeren 0,20, 
Preißelbeeren 0,30, Steinpilze 1,20, Rehfüßchen 0,80--0,40, 
Hühner 2.002,30, Hühnchen 1,00—1,50, Tauben 0,80—1,00, 
Speck 0,85, Schweinefleiſch 0,60—0,85, Kalbfleiſch 0,80—-0,80, 

Hammelfleiſch 0,60—0,70, Aale 0,80 —1,20, Hechte 0,80-1,20, 
Schleie 0,801.20, Karauſchen 0,60—1,10, Barſe 0,30—0,80, 
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Der Nachdruck ſämtlicher Orlainal ⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 


Stelle des Sees geraten, 


Michal Kowalſki, Schleuſenſtraße (Eomicka) 7. Wir be⸗ 


die die Inſaſſen 


gemeinde 


ſehr groß. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkerei⸗ 


420 S 08, Krebſe 1,50—3,00, Wels 0,80, Karpfen 1,00.— 
oty. 5 | 


v Argenan (Gniewkowo), 28. Juli. Dem Mühlen: 
beſitzer Rode waldt in Wonorze wurden von unbekannten 


Dieben zirka 6 bis 7 Zentner Roggen mittels Fahrräder 


auf dem Felde ausgedroſchen. a 


Das vom Kreis Inowroclaw bewilligte Bildungsheim 


für die Schützenorganiſation in Argenau iſt im Rohbau 
fertiggeſtellt. 

Dem Gemeindevorſteher Seroka in Gaſki wurden von 
unbekannten Dieben zirka zwei Zentner Zwiebeln vom 
Felde geſtohlen. a f 


Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich bei dem 


Landwirt Pedd in Lipionka. Ein dort zu Beſuch weilender 
16 jähriger Schüler aus Schleswig⸗Holſtein fiel beim 
Kirſchenpflücken ſo unglücklich vom Baum, daß er ſich eine 
ſchwere Schädel verletzung zuzog und ſofort in das 
. nach Inowroclaw überführt werden 
mußte. 


ss Gneſen, 28. Juli. Am Sonnabend ertrank wäh⸗ 
rend des Badens im Hl. Kreuzſee die 12jährige Jadwiga 
Lukomſka aus Gneſen. Das Mädchen war an eine tiefe 
und weil ſie nicht ſchwimmen 
konnte, verſank ſie plötzlich vor den Augen der Badenden. 
Erſt am Sonntag wurde ihre Leiche aus dem See geſiſcht. 


I 


letzte Tag 


zur Entgegennahme von Einſendungen für 
Olympia ⸗Preisausſchreiben 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“. 


Die Preisfrage lautete: 
Wer liefert die erſchöpfendſten Mitte ilungen 
(äußere Lebensumſtände, sportliche VBorbil- 
dung und Leiſtungen) über die deutſchen 
Olympia⸗Kämpfer innerhalb der Olympia⸗ 
Mannſchaft Polens. 

Als Preis winkt 
eine achttägige Reiſe in die Olympiaſtadt 
Berlin mit dem zweiten Olympia⸗Zug der 
„Deutſchen Rundſchau in Polen“ vom 9. bis 
16. Auguſt. f 


I 


e Güntergoft (Wit rogoſzez), 28. Juli. Infolge Un⸗ 
regelmäßigkeiten in Amtsführung wurde der 


hieſige Ortsſchulze Jan Wnuk vom Kreisſtaroſten ſeines 
Amtes enthoben. Mit der Führung des Schulzenamtes iſt 
bis zur Neuwahl, die in Kürze erfolgen ſoll, der erſte Schöffe 
Joſef Bonſki beauftvagt. 


„ Hopfengarten (Brzoza), 28. Juli. Dem Gaſtwirt 


Malicki aus Netzort (Przyleki) haben Diebe einen Wolfs⸗ 


hund vergiftet. 
ſtahlen Diebe 
Felde. 
ſchein aus Panoniewo und Dickmann aus Netzheim einige 
Zentner junge Kartoffeln. f 


e Lobſens (Lobzenica), 20. Juli. Der Wöft der Sammel⸗ 
Lobſens Bernard Schroedter iſt bis zum 
20. Auguſt beurlaubt. Er wird von dem Vizewöft Dledi ver⸗ 
treten. ‘ 


ch Polen (Poznan), 28. Juli. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch unternahm im Hauſe fr. Helenenſtraße 4 die 
24jährige Elsbeth Koteeka durch Offnen des Gashahns. 
Sie wurde von Nachbarn noch lebend, aber beſinnungslos 
aufgefunden und dem Stadtkrankenhaus zugeführt. 

In Unterſuchungshaft genommen wurden die 
Vorſtandsmitglieder der Verſicherungsgeſellſchaft „Wza⸗ 
jemnosé“, die im Handwerkerhaus ihren Sitz hat, auf 
Grund von bei ihnen vorgenommenen Hausſuchungen, 
L. Nowacki, Marein Staniſtawſki und Jozef 
Stern, wegen Unterſchlagungen. Eine gleiche 
Unterſuchung iſt gegen die Geſellſchaften „Fortuna“ und 
„Zachodni Bank Spöldzielezy“ im Gange. 

Die Verluſte der ſeit dem 1. Januar d. J. in Liqui⸗ 
dation befindlichen Bank Rzemioſta ſollen ſich auf etwa 
eine halbe Million Zloty beziffern. Von den Sparkonten 
ſollen etwa 50 Prozent der Einlagen verloren ſein. 

Montag nachmittag fiel der 56jährige Arbeitsloſe 
Ignacy Pawlicki in der fr. Bachſtraße in eine Bau⸗ 


Dem Beſitzer Lewandowſki aus Netzort 
ungefähr 7—8 Zentner Kartoffeln vom 


grube und erlitt einen Herzſchlag, der ſeinen ſofortigen 


Tod zur Folge hatte. 


In der ul. Klemenſa Janiekiego verletzte die . 
nach 


Schülerin Wladyſtawa Baclerz beim Schießen 
Spatzen aus einem Teſching ihre gleichaltrige Spielgefähr⸗ 
tin Wladyſtawa Baranowſka durch einen Schrotſchuß 
am Fuße nicht unerheblich. 

In Glinno wurde der Landwirt Meißner auf feinem 
Gehöft von ſeinem wildgewordenen Bullen überrannt und 
am Kopf und Oberkörper ſo erheblich verletzt, daß er dem 
Stadtkrankenhauſe zugeführt werden mußte. 


eee 


Der Bauer und Bott. 
Ich hab den brachen Boden umgebrochen 
du hast ihn reich gemacht in wenig Wochen; 
ich hab den futthen kaltes Korn gegeben 
du hast es aufgeweckt in Sturm und Regen; 


ich sten am Feld, das nun schon tiecht wie Brot 
und du stehst drüber starker guter Bott. 


So halten wir zusammen du und ich 
was kann da kommen gegen dich und mich. 


Hans Baumann. 
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die begeiſternden Verſe 


Ferner ſtahlen Diebe den Beſitzern Eduard Stroh 
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Die Ilympiſche Fackel in Ungarn. 


Feierliche Aebergabe an der Grenze. 


Sgzeged, 28. Juli. (DRB) Von Neuſatz bis zur Grenze 
durcheilt die Olympia⸗Flamme wieder viele deutſche Dörfer, 
wo ſie überall mit begeiſterten Heilrufen begrüßt wird. 
Die Bewohner ſtehen geduldig ſtundenlang an der Dorf⸗ 
ſtraße, um den Augenblick des Durchlaufs nicht zu ver⸗ 
ſäumen. 

Schon früh, kurz vor 6 Uhr, begegnen uns hinter 
Horgos die letzten jugoſlawiſchen Läufer. Noch ein 
letzter Fackelwechſel, und die Grenze iſt erreicht. Auf beiden 
Seiten der Grenzlinie iſt ein mit Kränzen und Blumen 
umwundenes fahnengeſchmücktes olympiſches Tor errichtet. 
1500 ungariſche Radfahrer, darunter viele Frauen, erwarten 
den Ablauf des erſten ungariſchen Läufers. Die Läufer 
machen Halt. Der Vertreter der Jugoſlawen hält eine 
kurze Anſprache. Ungarn und Jugoſlawen kreuzen die 
Fahnen. Der ſtellvertretende Bürgermeiſter von Szeged, 
Bela Toth, übernimmt das olympiſche Feuer in Namen des 
Königreichs Ungarn. Nach ſeiner von leidenſchaftlichem 
Patriotismus erfüllten Anſprache ſingt die Szegeder 
Liedertafel die ungariſche Nationalhymne. Es iſt ein tief⸗ 
bewegender und rührender Augenblick, wie dieſe Männer 
in den ſchönen Morgen ſingen. 
Die Grenzwache ſalutiert und alle ſtehen entblößten 
Hauptes. 

Die erſte Etappe bis Budapeſt iſt 160 Kilometer lang. 
203 Läufer wirken mit, meiſtens erſtklaſſige Sportleute, 
darunter Dr. Hernadi, der die ungariſche Marathonmeiſter⸗ 
ſchaft mehrmals errang. Um 7.15 Uhr erreicht das Olym⸗ 
piſche Feuer das Stadthaus der königlichen Freiſtadt 
Szeged, wo es im Namen der Stadt von Obergeſpan 
Dr. Georg Imees empfangen wird. Hier findet eine kurze 
Feier ſtatt. Der olympiſche Altar iſt ein rieſiger Stamm. 
In einem uralten ungariſchen Kelch brennt das olympiſche 
Feuer. An den vier Ecken des Altars ſtehen in National- 
tracht Darſteller der alten ungariſchen Gewerbe. 


Am 1. Auguſt in Berlin. 


Am Mittag des 1. Auguſt trifft in Berlin das Olympiſche 
Feuer ein, das während der großen Jugendkundgebung im 
Lustgarten auf dem Altar vor der Schloßrampe auflodern 
und dann vor der feierlichen Eröffnung der Spiele ſeinen 
Weg durch die Via triumphalis nach dem Reichs ſportfeld 
nehmen wird. Hunderttauſenden von Berlinern iſt an dieſem 
Tage Gelegenheit gegeben, den Lauf der Fackelträger zu 


erleben. 

Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten hat be⸗ 
ſtimmt, daß Rudolf Iſmayr, der bei den Olympiſchen 
Spielen in Los Angeles 1932 für Deutſchland eine Gold⸗ 
medaille im Gewichtheben erringen konnte, an den Olympi⸗ 
ſchen Spielen in Berlin den Olympiſchen Eid ſpricht. 


Die polniſche Mannſchaft abgereift. 


Die polniſche Olympia⸗Mannſchaft hat am 
Mittwoch früh Warſchau verlaſſen, um abends im Berlin ein⸗ 


zutreffen. Die Vorbereitungen für die Olympiſchen Spiele 


find am Montag im „Vorolympiſchen Trainingslager“ von 
Bielany mit einem Vorbeimarſch der Mannſchaft vor dem 
Präsidenten des Olympiſchen Ausſchuſſes, Oberſt Gla büöſz, 
abgeſchloſſen worden. Voran marſchierten die Frauen unter 
Führung der Leiterin der Turngruppe. Die Männer und 
Frauen trugen zum erſtenmal die neue, kleidſame Olympia⸗ 
tracht. Oberſt Glabiſz unterſtrich in einer Anſprache, daß der 
Olympiſche Lorbeer hoch hänge und ſeine Erringung deshalb 
den Einſatz der letzten Kraft erfordere. Jeder müſſe ſich vor 
Augen halten, daß ganz Polen auf die polniſche Mannſchaft 
blicke. Oberſt Glabiſz ermahnte die Kämpfer, ſich im 
Kampf ritterlich zu verhalten und Difziplin zu wahren. 


Dann reichten ſich die Olympiakämpfer die Hände und 


ſprachen gemeinſam den Olympiſchen Schwur. 


Die erſten ungariſchen Olympiakämpfer in Berlin 


Der erſte Teil der ungariſchen Olympia⸗ 


Mannſchaft traf am Montag vormittag in Stärke von 


40 Mann auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin ein. Zum 
Empfang hatten ſich Vertreter der Ungariſchen Gejandt- 
ſchaft eingefunden. Adolf Friedrich Herzog zu 
Mecklenburg begrüßte die Ungarn im Namen des Organi- 
ſationskomitees und hieß ſie als alte Waffenbrüder des 
Weltkrieges in Deutſchland und der Reichshauptſtadt be⸗ 
ſonders herzlich willkommen. Nachdem die ungariſche Na⸗ 
tionalhymne geſpielt war, ſprach General Schreiner, 
der Führer der ungariſchen Schützen. Anſchließend fuhren 
die ungariſchen Gäſte in das Olympiſche Dorf. 
* 


Aniformerlaubnis für ausländiſche Teilnehmer 


an den Olympiſchen Spielen. 
Den an den Olympiſchen Spielen beteiligten Aus⸗ 
ländern, die in der Zeit bis zum 15. Auguſt d. J. einſchließ⸗ 
lich nach Deutſchland einreiſen, wird von der Deuntſchen 
Reichsregierung allgemein die Erlaubnis erteilt, ihre Uni: 
formen, die ſie in ihrem Heimatſtaat zu tragen berechtigt 
ſind, auch innerhalb des deutſchen Reichsgebiets anzu⸗ 
legen. 8 
> R — 
Waſſerſtandsnachrichten. 
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Statt Karten. 


Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Käthe mit Herrn Vikar 
Hans⸗Dietrich Harhauſen 


Meine Verlobung mit Fräulein 
cand. phil. Käthe Schmidt gebe 


Hans-Jietrich Harhauſen 


Vikar. 


Johannes schmidt 
und Frau Anna geb. Broft. 
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Janowiec k. Gniezna. 
z. Zt. Zoppot, im Juli 1936. 
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(über. Vorleben, Ruf, Ann Umgang, 
Einkünfte usw.) zuverlässig bei mäßigen 
Gebühren durch das bekannte 


‚Welt-Detektiv 


Preiss, Berlin W 61, Tauentzienstraße 5. 
31jährige Erfahrungen, größte Inanspruch- 
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Eleven (si. Oft. . 


mit Vorlenntniſſen, für an die Geſchſt. d SEE 
meine ca. 400 Mg. ar. 
Wirtſchaft. Bewerb. m. 


kurz. Lebenslauf an 80 


Suche Brennereiver- 
walter mit amtlicher 
Brennerlaubn. u. beid, 


Landesſprach. mächtig. g 


Landesſprach. mächtig. 


werbungen u 


Ds 


Gehilfen 


ie ae =. 
t wird v 


Alt. "ottereigeniie 


(teil ) 1 15 00 
Kau 


Grundſtück Sage von ſofort tüch⸗Bewerbg. amd Jeugn 
en Knecht auf 100 abſchrift. und 9575 


orgen. Zeugnisab⸗ anſprüchen unt. H 57 


witniewski, Offerten unter K 57 


Zb. Runek 3. 2380 a. b. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
43 ie 2 ſofort 


oder 1 


Diplome 


und Urkunden 


in künstlerischer 
Ausführung bei 
kurzer Liefer zeit 


8 ͤ 0K ] -m‚mMWMW. ẽ⁰ . ˙ RER EN BRECHEN. 
* Dittmann G. m. b. b., Bydgoszcz |s 
ͥͥ ³ ] ↄiù̊ß TEN EIETTU WETTEN REES TEN | Ö 


Weltwacht⸗Treffen, Berlin 


Weltwacht der Deutſchen, Sonntags⸗zeltung für das Deutſchtum der Erde 


Tennisplätze r 


wochentags v. 7 12 Uhr 
pro Perſ. 0. 25 21 ee 
Gazownia Mieiska. 


offene Stellen 


— — 


Jüng. Salla 


ür feines Warſchauer IH 
aus (4 erw. Perſonen 


Schauer, Wymyſtowo, junge, evangel. 


are Halle 


mit höh. Schulbildung 
9 gem, „ 
er deu prache in 
wirtſcha ih eamten, Mort und Schrift Ber 
ding. Kenntnis in fein. 

Handarbeit erwünſcht. 
Mädch. vorhd. Taſchen⸗ 
geld wird gewährt. Be⸗ 1 


Verwalter 
gleichzeit. auch gelernt. 


5 Neſizerlochter Gute Grit für Gürtnereibefiper! 


eg a 
a oder ſpäter auf Gut 


Wort und ee als Wirtin. 


1 v. 

Oktober oder ſpäter Ferdl Anal. en: 
Dauernde Gtellung. Gfl. a.d.Geiclt. d.3eitg.erb. 
5719| Empfehle Wirtin für 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Güter m. gut. Zeugniſſ. 
I e d Katha 1 Drehbank 


„Pucker Zeitung“, Bet 
43 pow. Morjti, erb. 5626 


FAHRRADER 


werden in allen 
Herstellungsstufen 
scharf ü 
und celle, 
as gibt ı 
ie bekannte 


PRÄZISION 
4 und begründet 
ihren 


bestes Qua litätsrad!' 


Kö chin |Durdaus ehrlicher, zu⸗ 

u 

fi. Kraft, mit gut. landw. Meumter Stellung gr 9 

ſoſon geht Ung.| Ref; fi. Springer 3 Jahrealt, fn zent in fou Df A. Pr 
n die geſ. Poln. Sprache erw. glie 

r Öfferten unter R 2450| Bertreteritell., d. Poln. an die eld. d. c 


a.d.Beichit. ? d. .Zeitg.erb. erb. a „ſucht zu baldig.] Selbſtändige, zuverläſſ. 


Alleinmädchen 


Zeit in 


65625 an diebeichäfts- 
evgl., mit Bad: u. Koch⸗ ſtelle dieſ. Zeitung erb. 
mit etwas Vermögen ferei. B t. 5 kenniniſſen, ſofort nach t 
liefert Ihnen das Beste vom Besten. 3443| Pietet ſich — 5 en 2 2454 an 1 5 75 155 32 Chelmöa f. einen Haus ⸗ v Landwirtelahn Tuch 


ei „ reip, ſpäter, 
Neu: Besondere Abteilung für Unbemittelte. mie? 


halt von 2 Pers u ee Verbeſſerung |a.d.Geichit. d. Zeitg. erb. zu verkaufen. 


5 Jeane 


eiſter, a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 8 


In Maſchin.⸗Strickerei 


Stubenmühchen ‚no Mädchen 


e eden und 15 

e 

0 bent gen derungen zu richten an 
20 Zloty. Elſe Sprengel, 5713 

Offerten unt © 5711 Chrzanowo, p. Dama⸗ 

It. d. 3. erb. Ian die Gft. d. Zt. erb.] ſlawel, pow. Znin. 


fort geſucht. Zu⸗ 
eien e 


ältere Perſon Sau am ! 


empfiehlt ſich auch na 
ge Pflege 5 wo es ſich beim Kochen 
2 erten unter U 2415 2 vervollkommnen kann. 
d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Bf n. G „bevorzugt. 
Off. u. € 2376 g. d. G. g. 


e beſſi ält. 
Witwe. ſehr fleiß. kocht 


2 der Olympiſchen Spiele am 7. und 8. Auguſt, nachm. 3.30 
bis 7 Uhr, im Saale des Preußiſchen Staatsminiſteriums (ehem. 
2 Herrenhaus) am Potsdamer Platz 


phil. Maria Grunewald: Der —— Menſch in der Kunſt 
Fg e Dr. Eduard Ott Das Deutſchtum in 
ii = Johannes 1 ng. 8 ent: Deutſcher Kampf 
ve Iga. Dr. I Lehmann: Grenzland⸗Dichtung (Eigene 
Gedichte. Oberſtarbeitsfüͤgrer Kretzſchmann: Neues Land, neue Jugend 
8 den Spaten. Paul Tonſcheidt, Leiter der Bauernſchule, Henken⸗ 
hagen: Bauerntum als Lebensquell unſeres Volkes. Alwiß Roſen⸗ 
berg (letzter Leiter des Bundes Artam): 12 Jahre freiwilliger Arbeits« 
Bein. in der Landwirtſchaft. Bruno Tanzmann. Hauptſchriftleiter 
d. D. Weltwachtaufgaben. 
Ae Referate, Führungen durch die Kunſtgalerien in Berlin. 
Beſuch des Schloſſes und Parkes Sansſouci in Potsdam. 
Karten für die Olympiſchen Spiele durch die Generalvertretungen des 
* ee Lloyd. Am 8. 1 20 Uhr, W des Oratoriums 
rakles“ von Händel auf der Dietrich ⸗Eckart⸗ Bühne im 


Blompia⸗Gelände. 
Alle Leſer und Intereſſenten der W. d. D. mit Freunden und Bekannten 
find herzlich eingeladen. Eintritt iſt frei! 5718 


Weltwacht der Deutſchen, Verlag Hellerau- Dresden. 


d 8 eh Bee Jange Jahre Sämtliche — 
Stellengelude T er 


ucht Stellung sowelt nicht am Lager 


„Senglährigerbeutie- Im Büro N. Beil besorgt auf schnellstem Wege, 

. u. a 5 

vertraut mit Suchtübr te S on i in W. Jonhne's Buchhandlung 
F Cpl. Ftl., Setung| Byägoszez, Plae Wolnosci 1 — ul. Gdanska, 

ER a. d. Geſchſt. d. 3. geweſen, ſucht Stellung b 


als Saustocht er. — 57 eee N 
An und Verkäufe 


ff. unter P 2337 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Verkaufe umſtände 2 mein alt 
eingeführte 


Blumengeſchäft, dd N: 


ſtehend, mit angrenz. Wohnung. Zuſchr v 
Reflekt. u. L 2438 a. d. Geſchäftsſt. d. 319. 


Zarobkowe Biuro Posre- privat, 115 Mg. W —3 Drehld 
boden, kompl. 8 — m Drehlän 
* — . — 4 a tare, Ernte, bei 12 00021 Ile Büchſenſchließ⸗ 


szatkowska, Grudziadz, Anzahlung ee per 81.2 b. Yngaden 
Torunska 10. „Agra 2279 At t Preis unt. 
ee 
v. 1. ellg. 3. le Fleiſcherei, im Zentr. Gebrau etriebs 
Führung eines Haus- Pee 22 Verkehr, Dreſchkaſten 


halts. Frdl. Ang. unt. 
E 3339 an Ann.⸗Exped. . für rg 8. 350 J. 


Wallis. Torun. 2822 infolge Familienverh. 55 Preis 4 


Zuſchrift. unter 
1 e e eee Sd est d. Jeitg rb. 
per n 
2 Stutfohlen Alte err 


Ein rg 
Feberpſeh ſucht © ſowie 


1½ I, verkauft une, 
bald ob, d. Belt of 948 . b. Ciele, a weiße Kacheln 


Junges Mädchen ſucht Vork aufe 8228185 Bydgoſzez. Orla 47. 
zum 1. 8. oder ſpäter 


ren Kurzhaarhündin 
Anberſtavlen 15 "te: eg Banlungen 


BYDGOSZCZ, DWwORcOwA4O | Nähkenntn. vorhanden flotte Suche, dreſſiert 


O die Geſchſt. d. Preis nach VBereinb. 

958 nd Pe ei Beſichtig. jeder Zeit bei Kl. Grundſtück 

Voranmeldung. Off. an bis 3 Mg. Land, Nähe 

885 . odeg dender 17 970 Pi gan. Dom. Bydgoſzez, 3. 1. Oktob. 
adzyun. 5 zu pachten geſ. Kaution 


2 Dom. Szynborno ——— 


bn met 
eriter bezw. alleiniger S u e 3 agd unde 8 5 
Beamter. Angeb. unter Gtichelhaar)3 Mon. alt. sl, möbl. Zimmer 


e Se ee N o 

ochen, ſu E 
uenl. Haus A t zu vermieten 
1 er 2408 u O Sniadeckich 28, Wg. 8. 


50, W. 72 
Suche mind als iii. ur ee 1 0 hn um l en 
— Uhr. 


Alleinmädhen 


bet. in kinderloſ. Sausbalt, Su, erhaltenes mittel» tel 5 imm. Vohnung 


v. ſofort oder 15. 
Ölen . Seen 


u. F 5701 a. d. Gſt. d. 
ſucht Stellung als en bar zu kaufen 


Stubenmüdchen eſucht. Preisangebote 4 Ir. Zimmer 

bun 1 . Bad, Baik u. „Nebengel, 
o 

v. 15. 8. od. 1. 9. Gutes Skrytka Docztowa 7 A en Wg. . 


288 a ſucht v. 1. 8. od. reich be in Kreisſtadt v. 


errſchaften od. alleine 


ng mit Sauggas-| iteh. Perſon in d. St tabt Suche im Zentrum der Stadt gelegenen 
dt or vertraut, ſucht z. 8 5 5 5 unt. ca. 7 m groß 


1. 55 ob. 213 5 Ta 8 5457 a ſt. d. . L 19 in Neinem 
= [Fleißige, beſſere Frau a en ug 
Schweizer | Iuht stellung 


ledig, guter Melker, I 
a guten en le. 2e en 9 5 


d. Ztg. erb. Aelteres, re 


ae Stubenmäddhen 


Interlis, gewifenhahte Se ue 


Waſſer⸗ 
leitung Bedingung. Offerten mit 12 abe der 
bei fleinem Gehalt in) mir Pape unter &-6587 an d. Gesche 


Kleinerts Harten, J. chleuſe 


Angenehmſter Aufenth alt 
Hung in gr. deutſch. Unterhalkungs Mufit 
ſe adh N Guter Kaffee — Hausgebäck — Eis. 4482 


Küchen mädchen, 


28e . 6 Münner⸗Geſang⸗Berein Kornblume 


bei Kleinert. Chorgeſang und Beluſtigungen. 


ſtehen billig 3. Verkauf 


vorhanden. Off. unter 
D 2445 an d. Gſt. d. Zt. 


von ſofort oder ſpäter 


Gdaßſta, geg. PlacWol⸗ 

ichfk H 2382 nosci, I. Etage, on m 
an Die Wei@pit. D. HIN. ARE die, Ztg. — 5 0 tortn Beranda, viel Neben 
Suche Sum 1. Oktober Evgl. Mädchen v. Lande gelaß 3. vermieten, of 


berh. Gärtner. 
115 2 A A .euoh; 
ohne Familie, in un⸗ 
ekünd. 3 länte 88 Zeu 17 Fi er 2165 Skrytka DOcztowa I. Promenada 17, Wg. 1. 
eugn. u. Empfehlung. a g. Saden m. 31 5 5 100 den 

fferten unter N 2443 Cv mmerwohng., in we e 

an d. Gſchſt. d. Z. erb. Mädchen v. Lands, Jahren teich tt⸗ u. Kurzwaren 5 aan 
ſpät. Stellung bei alten z. verm. Aust, A.⸗E. Holtzendorff, Gdanſta 35. 

Jung er Müller Holgendorft, Oben! 


tsit.erb. 


Vollwaiſe, 17jähr., ſucht Sonntag. den 2. Auguſt, 4 Uhr nachm. 


tellung zur güte Kochlehrſtelle, G t f ſt 
i in bevorzugt P . 

Se eee e artenſe 

od. als Mithilfe bei be⸗ geld erwünſcht. An eb. 


Heft. Offer r bean Orion 21. Abends Tanz. Garteneintritt 50 . sr 


8 ee. d. Ztg. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 30. Juli 1936. 


Nr. 174. 


y Bommerellen. 
29. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 


* Pünktlichen Ladenſchluß ſcheint die Polizei jetzt wieder 
einmal erzielen zu wollen. Wenigſtens enthielt ſowohl der 
Montag⸗ wie der Dienstag⸗ Polizeibericht die Mitteilung, daß 
je zwei Fälle von Überſchreitung der Ladenſchlußzeit zur 
Beſtrafung notiert worden ſeien. f zu 


Glücklich verlanfener Flugzeugunfall. Auf der hieſigen 
Fliegerſtation trug ſich inſofern ein Unfall zu, als ein zu 
einem Übungsfluge geſtarteter Apparat an einen Baum ſtieß. 
Das Flugzeug wurde dabei leicht beſchädigt, der Pilot aber 
erlitt glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen. * 


„ Um Graudenzer „Großſtadtluft“ zu koſten, kommt jo 
mancher auf ſtillem Dörflein Wohnende hierher. Dabei 
machen Unvorſichtige gar nicht ſelten bittere Erfahrungen. 
Dazu gehörte auch ein in Gogolin, Kreis Culm, Anſäſſiger. 
Nachdem er die Bekamntſchaft eines „holden“ weiblichen 
Weſens namens Przeracka gemacht hatte, vermißte der 
Mann ſeine Brieftaſche mit 20 Zloty. Flugs zur ſtets hilfs⸗ 
bereiten Polizei, und die Evastochter mußte vor die ſtrafende 
Gerechtigkeit. Endergebnis: zwei Monate Gefängnis. * 


x Dem elterlichen Haufe entflohen iſt, wie Franeiſzek 
Lewandowſki, Kaſernenſtvaße (Pulaſkiego) 30, der Polizei 
anzeigte, vor zehn Tagen ſeine 14 jährige Tochter Regina. 
Die Polizei dürfte das Mädchen gewiß bald den Eltern über⸗ 
geben. * 

x Ein Eiſenbahnſchwarzfahrer wurde laut letztem 
Polizeibericht feſtgenommen; ferner vier Diebe und ene 
5 Perjon wegen Skandalmachens in trunkenem Zuſtande. * 


Nach einer Gaſtrolle, die zwei in Kl. Kommorſk (M. 
Komorſt), Kreis Schwetz, wohnende üble Zeitgenoſſen — 
lie heißen Auguſt Loewenau und Wladyſlaw Leſke — 
in Graudenz gaben, und wobei fie aus der Fr. Bruchwalſki⸗ 
ſchen Wohnung, Kirchenſtraße (Koscielna) 24, zwei Uhren, 
eine Uhrkette und 6 Zloty Bargeld mittels Einbruchs ſtahlen, 
wurden die Miſſetäter bald gefaßt. Das hieſige Burggericht 
ahndete den Ausflug der beiden zwar kleinörtlichen, dennoch 
aber „fachlich“ vecht tüchtigen Spitzbuben, die nicht zum erſten 
Male die Bekanntſchaft des Strafrichters machten, mit einem 
bezw. zwei Monaten Gefängnis. * 


Wohnungsdiebſtahl. Aus der in der Czarnecki⸗Kaſerne 
befindlichen mg von Wladyſkawa Czapiewſka wur⸗ 
de eine Damenuhr, eine Damenhandtaſche und zwei Bett⸗ 
überzüge im Geſamtwerte von 100 Zloty entwendet. * 


x Straßenunfall. In der Lindenſtraße (Legjonöw), und 
zwar unweit der Greif⸗Apotheke, wurde am Montag der 
. jährige Jerzy Piechowſki, Schwerinſtraße (Sobieſkiego) 
17 De einem Sergeanten des 64. Infanterie⸗Regiments ange⸗ 
liche 9 Dabei ſtürzte der Knabe und erlitt nicht unerheb⸗ 
2 e Verletzungen am Fuße. Der Verunglückte wurde ins 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 1 


Thorn (Torun) 


\ = Der Waſſerſtand der Weichſel 

1 : 0 el betrug Dienstag früh am 
| 4 ee 835 0,59 Meter über Normal, mithin 2 Zentimeter mehr 
nam Dorage den Aus Warſchau liefen die Perſonen- und 
cüterdampfer „Reduta Ordona“ und „Batory“ im Weichſelhafen 
ein. außerdem die Schlepper „Pomorzanin“ mit funf leeren Kähnen, 
„Zamoyſki“ mit zwei leeren Kähnen und „Rollataj“ mit je einem 
leeren und beladenen Kahn. „Pomor anin“ fuhr mit vier leeren 
und einem mit Papier beladenen Kahn nach Brahemünde ab. Die 
Schlepper „Nadzieja“ mit zwei beladenen Kähnen ſowie „Konarſki“ 
mit einem Kahn mit Sammelgütern ſtarteten nach Danzig. Auf der 
Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. Danzig machten die 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Fredro“ und Salondampfer 
„Francja“ bezw. „Eleonora, bier fahrplanmäßig Aufenthalt, in 
entgegengeſetzter Richtung „Fauſt“ bezw. „Sowinſki“ und Salon⸗ 
dampfer „Belaja“. . * *. 


*„ In den Thorner Fortbildungsſchulen beginn ne 
Schuljahr 1936/37 am Dienstag, 3. September. e 
En auf unſere in der geſtrigen Ausgabe erſchienene Notiz betr. Fort⸗ 
% bildungsſchule Nr. 1 teilen wir heute noch folgendes mit: Alle in 

Handel und Gewerbe beſchäftigten weiblichen Lehrlinge und alle 

h jugendlichen Arbeiterinnen müſſen in der Fortbildungsſchule Nr. 2 
(im Gebäude der Staatlichen Berufsſchule für Frauen), frühere 
Bacheſtraße (ul. Strumykowa) angemeldet werden, ferner alle im 
Handel beſchäftigten Lehrlinge in der Fortbildungsſchule Nr. 3, 
Hoſpitalſtraße (ul. Szpitalna) 6. — Bei Nichtanmeldung bzw. Unter⸗ 
laſſung der Hinſchickung von Lehrlingen und Jugendlichen beiderlei 
Geſchlechts zum Fortbildungs⸗Unterricht droht den Arbeitgebern 
bw. deren Stellvertretern im Sinne der einſchlägigen Beſtim⸗ 
mungen Geloſtrafe von 50 bis 100 Zloty und Arreſt von 14 Tagen 
bis 6 Wochen oder eine dieſer Strafen. 


t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 19. bis 
25. Juli gelangten beim Thorner Standesamt zur Anmeldung und 
Regiſtrierung 24 eheliche Geburten (19 Knaben und 5 Mädchen) 
ſowie 22 Todesfälle (14 männliche und 8 weibliche Perſonen), dar⸗ 
unter 2 Perſonen im Alter von über 60 Jahren und 11 Kinder im 
erſten Lebensjahre. In demſelben Zeitraum wurden 6 Ehe⸗ 
ſchließungen vollzogen. * * 


+ Eine mehrſtündige Unterbrechung der Stromzufuhr 
ſetzte Dienstag mittag gegen 12% Uhr in der ganzen Stadt 
ein. Da der Himmel ſchwarz bezogen war, muß ange⸗ 
nommen werden, daß ein Blitz irgendwo in die vom 
Landes⸗Elektrizitätswerk Grödek hierher führende Über⸗ 
landleitung eingeſchlagen ſein muß. Auf Anfrage beim 
ſtädtiſchen Werk wurde der Beſcheid gegeben, daß überall 
Monteure unterwegs ſeien, um die Störſtelle zu ſuchen und 
auszubeſſern. Den Droſchenchauffeuren kam dieſe Stö⸗ 
rung, die noch um 3% Uhr anhielt, ſehr zuſtatten, hatten 
fie doch wegen Ausfalls der elektriſchen Straßenbahnen er⸗ 
heblich mehr zu fahren, als gewöhnlich. * * 


* Infolge eines Motorſchadens mußte ein durch den 
Unteroffizier Wackaw Garmer geſteuertes Militärflugzeug 
aus Thorn Montag vormittag in der Nähe von Uniſlaw 
eine Notlandung vornehmen. Das Flugzeug ſetzte etwas 
en auf einer Wieſe auf und wurde hierbei leicht be⸗ 
— Der Pilot und ſein Begleiter erlitten geringfügige 

rletzungen. Bei der Landung wurde eine auf der Wieſe 
weidende * K. 


Kuh in Mitleidenſchaft gezogen. 


3 Tote, 12 Verletzte, 300 Häuſer eingeſtürzt: 


Wirbelſturm und Hagelunwetter. 
Kartoffeln und Rüben in der Erde durch Hagel vernichtet. 


Eine verheerende Unwetterkataſtrophe 


ſuchte am Dienstag einen Teil des Kreiſes Thorn 
heim, hauptſächlich in dem Abſchnitt zwiſchen Lonzyn 
(Lazyn) und Rentſchkan (Rzeczkowo). Nach einem un⸗ 
glaublich ſchwülen Vormittage bezog ſich in der zwölften 
Stunde der Himmel über der Stadt mit dicken, faſt ſchwar⸗ 
zen, aus Süden kommenden Wolken. Jedermann befürch⸗ 
tete den Ausbruch eines ſchweren Gewitters und ſuchte 
ſchleunigſt das ſchützende Heim zu erreichen. Auffriſchende 
Windſtöße, bald aus Süden, bald aus Weſten kommend, 
wirbelten ungeheure Staubmengen auf. Cbenſo ſchnell wie 
ſie aufgezogen kamen, waren die Gewitterwolken aber 
bald darauf in nördlicher Richtung verſchwunden und über 
der Stadt ſtrahlte wieder ſchönſter Sonnenſchein bei blauem 
Himmel. Daß aber irgendwo das Unwetter zur Entladung 
gekommen ſein mußte, merkte man daran, daß plötzlich der 
elektriſche Strom verſagte. Dies konnte nur auf eine Be⸗ 
ſchädigung der vom Landes⸗Elektrizitätswerk Groddek 
(Grödel) hierher führenden Überlandleitung zurückzuführen 
ſein. Die Stromunterbrechung hielt non etwa 12% his 


etwa 4½% Uhr nachmittags an und während dieſer Zeit 


ſtanden auch ſämtliche Straßenbahnen ſtill. 

Nun trafen auch die erſten Nachrichten aus dem Land⸗ 
kreiſe ein, in dem das Unwetter ganz beſonders ſchwer ge⸗ 
wütet hat. Nach einem mit gewaltiger Kraft dahinbrauſen⸗ 
den Wirbelſtur m, der ganze Dächer abdeckte und 
einfach entführte, Bäume knickte und entwurzelte, 
Zäune und Telegraphenſtangen umlegte und weitere 
Schäden anrichtete, öffneten ſich die Schlenien des Himmels 
und unter gewaltigen Regengüſſen ſtürzten Hagel⸗ 
körner — teilweiſe in der Größe von Hühner⸗ 
eiern — auf die Erde. Ein Augenzeuge teilte uns tele⸗ 
phoniſch mit, daß die Gegend bei Rentſchkan—Pigrza fait 
den Anblick eines Schlacht feldes biete; derartige 
Verwüſtungen ſeien dort angerichtet worden. Die Ernte, 
ſoweit fie noch nicht eingebracht war, iſt vollſtändig 
vernichtet; Kartoffeln und Rüben wurden im Boden 
durch den Hagel zu Brei zerſchlagen! Überall findet man 
neben Hühnern, Enten uſw., die ſich nicht rechtzeitig ir 
Sicherheit bringen konnten, auch andere Vögel, die durch 
den Hagel totgeſchlagen wurden. In vielen Hänſern 
iſt keine einzige Fenſterſcheibe ganz geblieben; ſofern ſie 
nicht der Sturm zertrümmert hatte, beſorgte dies der Hagel! 

Während die Hauptgewalt des Unwetters ſich in der 
Lonzyner und Nentſchkaner Gegend austobte, bekam z. B. 
Wieſenburg (Przuſiek), dicht weſtlich der Stadt gelegen, 
überhaupt keinen einzigen Tropfen Regen ab, ſo daß das 
Norn tagsüber unbehindert eingefahren werden konnte, und 
in der Gegend von Alt⸗Thorn (Stary Torun) kam nur 
etwas Regen herunter. Man konnte von hier aus aber 
dentlich hören, wie das Unwetter in gewiſſer Entfernung 
tobte. An der öſtlichen Seite des Unwetterzentrums, To 
z. B. bei Oſtichan (Oſtaſzewoh, ging nur ſtarker Regen 
nieder, ohne Hagel mitzubringen. 


Besen 300 Hänſer vernichtet. 
Nach einem halbamtlichen Bericht 


den die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet, 
wurden durch das Unwetter im nördlichen Teile des Kreiſes 
Thorn etwa 300 Gebände — darunter 150 Wohnhäuſer — 
dem Erdboden gleichgemacht. Auch die Kirche in 
Lauyn iſt eingeſtürzt. Unter den Trümmern der 


eingeſtürzten Häuſer fanden drei Perſonen den 
Tod; zwölf wurden verletzt. Die Behörden haben An⸗ 
weiſung gegeben, die Höhe der Schäden feſtſtellen zu laſſen. 


Unſer Thorner Vertreter drahtet noch folgende Einzel⸗ 
heiten: 

Bei den Toten handelt es ſich um die 35 Jahre alte 
Frau Wladyſtawa Tamborek in Latyn, eine gewiſſe 
Zakrzewſka in Debiny und einen Krüger in Am⸗ 
thal (Toporzyſko). In Luben (Lubianka) find 


fauſtgroße Hagelkörner 


heruntergekommen. Das Eis lag 10—15 Zentimeter hoch 
auf den Feldern. Die Bäume ſind vollſtändig kahl von 
Früchten und Blättern. 


Der Pommerelliſche Wojewode, Vizeſtaroſt Kowalfki 
und Abteilungsleiter Dr. Banas vom Pommerelliſchen 
Wojewodſchaftsamt erſchienen nachmittags an Ort und 
Stelle, um ſich von dem Umfang der Kataſtrophe ein Bild 
zu machen und perſönlich Anordnungen zu treffen. 

* 


Auch über Graudenz 


wütete das Unwetter. 

Ein Blitzſtrahl ſchlug in einen Maſt des Frachtſchiffes 
„Saturn“, das, von Danzig gekommen, gerade an der An⸗ 
legeſtelle der Geſellſchaft „Viſtula“ abgefertigt wurde. Da⸗ 
durch wurde aber an dem Maſt nur unweſentlicher Schaden 
angerichtet. Ein weiterer Blitz iſt nicht weit von dem 
ſeinerzeit auf dem Weichſeluferplatz aufgeſtellten Troſzezal⸗ 
ſkiſchen Zirkus in die Erde gefahren. Am Zirkus ſelbſt riß 
der Sturmwind den Plan herab. In Anlagen und Gärten 
wurde erheblicher Schaden verurſacht. So z. B. riß der 
Sturm auf dem alten evangeliſchen Friedhof an 
der Ober⸗ und Unterthornerftraße von einer größeren An⸗ 
zahl Ahornbäumen, Kaſtanien uſw. dicke Aſte und ſchleu⸗ 
derte ſie mit Wucht herab, die ſo groß war, daß von einem 
Grabgitter, auf das ein ſtarker Zweig fiel, die eine Schmal⸗ 
ſeite und ein Teil der einen Längsſeite umgeſtürzt wur⸗ 
den. Am Hermannsgraben kann man einen alten Baum 
zerſpaltet ſehen. Auf dem Hof des Klaſſiſchen Gymnafiums 
riß der orkanartige Sturm einen alten, umfangreichen 
Baum mit Wurzeln aus der Erde. 

Auch in der Umgegend von Graudenz hat der 
Sturm arg gehauſt. So wurde uns mitgeteilt, daß beim 
Gute Maruſch (Maruſz), Kreis Graudenz, auf der Chauſſee 
mehrere ſtarke, bis zu 40 Zentimeter Durchmeſſer beſitzende 
Seitenbäume entwurzelt und auf die Telephonleitungen 
geworfen wurden. 


Im Kreiſe Bromberg N 7 


hat das Unwetter ebenfalls furchtbar gehauſt. Hinter Schulitz 
auf der Chauſſee nach Weichſeltal (Przylubie) wurden auf 
einer Strecke von acht Kilometern 33 Chauſſeebäume ent⸗ 
wurzelt. Bei den Bäumen handelt es ſich oft um ſolche von 
50 Zentimeter Durchmeſſer. Von der Gewalt des Sturmes 
zeugt die Tatſache, daß mit den Wurzeln große Teile der 
Chauſſeedecke, die ſeſtgewalzt einen zementartigen Belag 
aufweiſt, herausgeriſſen wurden. In Klein⸗Kabbat iſt eben⸗ 
falls ein Haus eingeſtürzt. Die Wegwächter des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes haben mit Hilfe der Anwohner im Laufe von etwa 
/ Stunden, die über die Chauſſee geſtürzten Bäume, die den 
Verkehr hemmten, weggeräumt. 


» „Wahrſagende“ Zigennerinnen entwendeten einem Jan 
Okrzewſki das Portemonnaie mit 120 Zloty Inhalt und 
einen Schal im Werte von 25 Zloty. Der Diebſtahl 
iſt Gegenſtand einer polizeilichen Unterſuchung. * * 

v Bei der Arbeit verunglückt iſt Montag früh der Ar⸗ 
beiter Anton Gierdalſki. G., der bei einem Neubau in 
der Heppnerſtraße (ul. Matejki) beſchäftigt iſt, ſtürzte infolge 
eines Fehltritts vom Gerüſt und zog ſich dabei einen 
Schlüſſelbeinbruch, eine Schulterverrenkung und allgemeine 
Körperverletzungen zu. Das Opfer des Unfalls wurde durch 
die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft in das Stadtkranken⸗ 
haus befördert. * * 


v Ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Radfahrern erfolgte 
Montag nachmittag in der Brombergerſtraße (ul. Byoͤgoſka). 
Während die Radͤlen unverletzt blieben, wurden die Tret⸗ 
maſchinen erheblich demoliert. * * 


v Plötzlich in Flammen aufgegangen ſind am Montag in 
der ul. Wodociagowa die Bettdecken und Kopfkiſſen, die Jan 
Dorau zum Lüften ins Freie gebracht hatte. Das Bettzeug 
verbrannte vollkommen. Die Entſtehungsurſache konnte 
bisher nicht ermittelt werden. Der Geſchädigte iſt mit 3000 
Zloty verſichert. * * 


+ Mit einem Eifer ſondergleichen werden die umwäl⸗ 
zenden Straßenbauarbeiten am „Cäſarbogen“ und der an⸗ 
grenzenden Windſtraße (ul. Rözanna), ſowie in der Wall⸗ 
ſtraße (ul. Waly) zwiſchen der „Allee des 700jährigen 
Thorn“ und dem Theaterplatz (Place Teatralny) betrieben. 
Große Menſchenmengen nehmen täglich bis in die ſpäten 
Abendſtunden hinein die gemachten Fortſchritte in Augen⸗ 
ſchein. 5 N K ak 

+ Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt koſteten Eier 0,90 
bis 1,00, Butter 1,10—1,40, junge Hühnchen Paar 120-2, 
Suppenhühner 1,50—3, Spinat 0,15, Weiß⸗ und Wirſingkohl 
Kopf 0,10—0,30, Blumenkohl Kopf 0,10 —0,40, Kohlrabi 
Bund 0,05—0,08, Mohrrüben Bund 0,05, Tomaten 0,30—0,50, 
Rhabarber 0,05, Rehfüßchen Maß 0,05, Steinpilze Mandel 
0,60—0,75, Apfel 0,15—0,40, Birnen 0,20—0,40, Sauerkirſchen 
0,10—0,20, Süßkirſchen 0,30—0,40, Stachelbeeren 0,20—0,25, 
Brombeeren 0,50, Johannisbeeren 0,12, Blaubeeren Liter 
0,20—0,30 uſw. Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt koſte⸗ 
ten u. a. Hechte und Schleie 0,90—1, Aale 1—1,20, Krebſe 
Mandel 1—1,25 Zloty. Der Marktverkehr war trotz des 
Monatsendes mit ſeinem chroniſchen Geldmangel leb⸗ 
haft. er 


Konitz (Chojnice 
tz Vor dem hieſigen Bezirksgericht hatte 


| 


ih Jan 
Weregowſki aus Okonin zu verantworten. W. war 
anfangs des Jahres nach ſiebenjähriger Abweſenheit aus 
Frankreich zurückgekehrt. An einem Maiabend war es 
zwiſchen ihm und dem Forſtbeamten Leon Liſy in dem 
Gaſthaus Barwina in Zofiny zu Tätlichkeiten gekommen, 
wobei Weregowſki den Liſy durch einen Schuß in die 
Bruſt erheblich verletzte. W. gab vor Gericht als Grund 
für ſeine Tat beleidigtes Nationalgefühl und Trunkenheit 
an. Er wurde zu einem Jahr Gefängnis unter Anrech⸗ 
nung der Unterſuchungshaft verurteilt. Auf Antrag ſeines 
Verteidigers wurde er vorläufig aus der Haft ent⸗ 
laſſen. ö 


tz Ein Blitz ſchlug bei dem Anſiedler Deja, Abbau 
Zamarte, in den Radiomaſt und zertrümmerte den Radio⸗ 
apparat vollſtändig. Ein Familienmitglied verlor die Be⸗ 
ſinnung, die andern kamen mit dem bloßen Schretken da⸗ 
von. Als Urſache wurde das Fehlen einer Erdleitüng feſt⸗ 
geſtellt. + 


Thorn. 


Töpferarbeiten führt 


dus Ordenglreug EN" 
Glüudenz 


Die Juli⸗Nummer 10 iſt eingetroffen 
und dringt u. a. nähere 2 über 


zwei Zuſammentreffen mit den 


Ol ia ⸗ Fahrern in Berlin. 
us gr, 5 9 70 gr. 5619 


Juſtus Wallis, Torun 
Szeroka 34 Schreibwarenhaus Telef. 1469. 
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E . uhr ne 


tz Un vermutete Probealarme wurden kürzlich von 
einer Kommiſſion des Kreisvorſtandes in Abweſenheit des 


Staroſten bei den Feuerwehren der umliegenden Ort⸗ 


ſchaften durchgeführt. Die Reſultate waren zufrieden⸗ 
ſtellend. Die Wehren waren trotz der Nachtzeit in durch⸗ 
ſchnittlich acht Minuten zur Abfahrt bereit. Die Wehren 
von Rittel, Czerſk, Karſchin und Koſſabude erhielten lobende 
Anerkennungen. + 

tz Geſtohlen wurde der Beſitzerfrau Babinſka in Long 
von reiſenden Muſikanten ein Pelz. —— 


Schumann von einem Banditen erſchoſſen. 


In der Nacht zum Dienstag nahm der Schutzmann 
Sikora in Lautenburg (Lidzbark) im Kreiſe Soldau vier 
Männer feft, als fie in ein Lederlager einbrechen wollten. 
Der Beamte wollte die Einbrecher zur Polizeiwache brin⸗ 
gen. Plötzlich riß einer der Feſtgenommenen einen Re⸗ 
volver aus der Taſche und gab auf Sikora einen Schuß ab, 
der den Beamten am Fuß verletzte. Die Banditen flüch⸗ 
teten nach der Tat und ließen den Verletzten auf der Straße 
liegen. Der Beamte verſchied nach einer halben Stunde 
infolge Blutverluſtes. Die Polizei hat Steckbriefe erlaſſen. 


ef Briefen (Wabrzezno), 28. Juli. Aus bisher unauf⸗ 
geklärten Gründen brach auf dem Anweſen des Landwirts 
Potorſki in Groß⸗Polkau Feuer aus, dem eine une 
ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen zum Opfer fielen. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 7 

w Soldau (Dzialdowo), 28. Juli. Die 1 jährige Tochter 
des Gutsbeſitzers Loczynſki in Heinrichsdorf fiel in die 
Dunggrube und kam dabei ums Leben. 

h Strasburg (Brodnica), 28. Juli. An der letzten 
Kreisratſitzung wurde zunächſt das Protokoll aus der 
vorherigen Sitzung debattelos zur Kenntnis genommen. 
Nachdem die Reviſionskommiſſion ihr Protokoll über die 
durchgeführte Reviſion verleſen hatte, gab der Staroſt 
nähere Erklärungen hierzu ab. Mehrere Schulzen ſollen 
wegen Mißbrauchs zur gerichtlichen Verantwortung gezogen 
werden. Nach Beſchaffen der nötigen Kredite werden die 
Bauarbeiten am Krankenhaus zu Ende veführt. Einſtim⸗ 
mig gab das Parlament ſeine Bewilligung zum Chauſſee⸗ 
bau auf den Strecken Piwnice—Brudzawy und Zgnito 
Bloty—Brudzawy mit einem Koſtenaufwand von 25 000 
Zloty. Bei der Erteilung der Entlaſtung für den Vorſtand 
der Kreiskommunalſparkaſſe entſtand eine lebhafte Dis⸗ 
kuſſion. Direktor Zuffi erſtattete den Bilanzbericht: Das 
Anlagekapital das 5000 Zloty jährlich betrug iſt auf 50 000 
Zloty erhöht. Die Verſchuldung des Vermögens beträgt 
213 432 Zloty nach Abzug der Verluſte. Im Berichtsjahr 
betrug der Kapitalabſchluß 69 000 Zloty. Der Gewinn 96 000 
Ztoty. Verluſt 213 432 Zloty, eingefrorene Zinſen 200 000 
Zloty. Das Kaſſenperſonal iſt von 12 auf 5 Perſonen redu⸗ 
ziert. Den Reviſionsbericht gab Deputierter Pfarrer Dem⸗ 
bienſkt: Die Kaſſenbilanz iſt ungünſtig, aber es beſtehen 
keine Befürchtungen, daß die Verluſte, die die Kaſſe erleidet, 
eine Liquidierung des Inſtituts herbeiführen würden. Ein 
Mangel an flüſſigen Mitteln macht ſich bemerkbar. Der 
eigentliche Verluſt von 213 432 Zloty iſt durch das Nicht⸗ 
zurückzahlen der geliehenen Gelder durch die Schuldner ent⸗ 
ſtanden. Schlecht ſteht es auch mit den Wechſelanleihen in 
Höhe von 554000 Zloty, die ſich größtenteils im Proteſt⸗ 
und Klagewege befinden. Die Schulden der Landwirtſchaft 
betragen 250 000 Zloty. Verluſte hat die Kaffe erlitten: auf 
den Sägewerken in Michelau (Michalowo) 40 000 Zloty, auf 
dem Grundſtück Beil 10 000 Ztoty, auf größerem Grundbeſitz 
109 000 Zloty, bei Kaufleuten, Handwerkern, Beamten 40 000 
Zloty. Hierzu erklärte der Staroſt, daß Mißbräuche in der 
Kaſſenführung nicht vorgekommen ſind; der ungünſtige 
Stand der Kaſſe nur durch die wirtſchaftliche Kriſis ver⸗ 
urſacht worden iſt. Für die Entlaſtung ſtimmten 21, dagegen 
zwei Deputierte. Somit iſt dem Kaſſenvorſtand Entlaſtung 
gegeben worden. 

— Tuchel (Tuchola), 27. Juli. Eingebrochen wurde 
von unbekannten Dieben in Cekzin bei einem Emil Batyge. 
Den Dieben fielen mehrere Anzüge in die Hände. Dieſelben 
Täter ſtahlen beim Beſitzer Kania verſchiedene Kleider und 
bei einem Schmiczek ein Herrenfahrrad; fie find unerkannt 
entkommen. 

Der Johann Spira aus poln. Okonin, Kr. Tuchel, wurde 
dieſer Tage, als er auf der Beerenſuche im Walde war, von 
einer Kreuzotter gebifſen, ſo daß er ſich in ärztliche 
Behandlung begeben mußte. 


ünktliche Zustellung 
der deutschen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Aug u ſt hente noch 
erneuert wird! a 


Reichsbahn führt unterirdisch! | 


Berlins erſte „Stadtbahn U- Bahn“ in Betrieb 
genommen. — Die Wagen der Reichsbahn halten 
jetzt am Brandenburger Tor. 


(Von unſerem Berliner Sonder⸗ 
4 berichterſtatter.) 


Pünktlich zum vorgeſehenen Termin, vier 
Tage vor dem Beginn der Olympiſchen Spiele, 
hat die Deutſche Reichsbahn ihre erſte 
unterirdiſche Stadtbahnſtrecke im 
Herzen von Berlin in Betrieb genommen. 


An unzähligen Stellen Berlins, vor allem im Zentrum, 
ſieht man hochragend über das Verkehrsgetümmel die 
Buchſtaben „U“ und „8“. Nachts ſind ſie ſogar erleuchtet, 
fo daß man fie ſchon aus weiter Ferne ſehen kann. 
„U“ heißt Untergrundbahn und kündet den Eingang zu den 
Bahnhöfen der Städtiſchen U-Bahn an, die von der Berliner 
Verkehrsgeſellſchaft betrieben wird. „8“ heißt Stadtbahn. 
Sie hat aber mit der Stadt Berlin nichts 3.1 tun, ſondern 
iſt ein Teilbetrieb der Reichsbahn, der ſich vor allem durch 
ſeine ſchnellen Züge und billigen Preiſe auszeichnet. Nun 
hat das Berliner Verkehrsweſen inſofern eine neue Note 
erhalten, als die Reichsbahn ihre Stadtbahn in Form einer 
„Bahn mitten in das Herz Berlins geführt hat. In zwei 
Jahren wird das Verbindungsſtück zwiſchen den Linden, 
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Skandinaviſche Olympia ⸗ Vorbereitungen. 


Kopenhagen, 25. Juli (Eigener Bericht). Ebenſo 
wie Deutſchland gehört Dänemark zu den 12 Ländern, die 
ſich von Anfang an für die Wiederbelebung der Olympiſchen 
Spiele des Altertums einſetzten. Dänemark hat an allen 
Olympiſchen Spielen mit alleiniger Ausnahme von St. Louis 


brachte. 

Die Nachkriegszeit mit ihrer Wirtſchaftskriſe gebot eine 
Einſchränkung der olympiſchen Erpeditionen. Mit insgeſamt 
1061 Teilnehmern an neun von ihm beſchickten Spielen nahm 
Dänemark hinter den Vereinigten Staaten von Amerika mit 
2173, England mit 1922, Frankreich mit 1604 und Schweden 
mit 1563 bisher den fünften Platz ein. Als daher die Ver⸗ 
anſtaltung der XI. Olympiſchen Spiele Deutſchland über⸗ 
tragen wurde, galt es für Dänemark gewiſſermaßen eine 
Überlieferung zu wahren; daneben mag von der günſtigen 
Berlins Lage abgeſehen auch die hohe Wertſchätzung der 
olympiſchen Idee als Mittel zur friedlichen Annäherung der 
Völker die Zuſage des däniſchen Olympiſchen Komitees ver⸗ 
anlaßt haben, in Berlin mit einer möglichſt ſtarben Ex⸗ 
pedition zu erſcheinen. 

Das ſchwierigſte Kapitel bildete hier wie auch in anderen 
Ländern die Beſchaffung der für die Entſendung eine Mann⸗ 
ſchaft nach Berlin benötigten Mittel, beſonders da eine 
ſtaatliche Unterſtützung ebenſowenig zu erwarten war wie 
1932. Schon früh mußten unter dieſen Umſtänden die Be⸗ 
mühungen des Olympiſchen Komitees auf dieſem Gebiet ein⸗ 
ſetzen, und 1934 wurde zum erſten Mal unter Heranziehung 
aller Sportarten ein ſogenannter „Olympiſcher Tag“ 
veranſtaltet, der ebenſo wie die „Olympiſchen Tage“ von 
1935 und 1936 nicht nur eine voller Publikumserfolg wurde, 
ſondern auch dem Fonds für die Olympiſchen Spiele 1936 
einen erklecklichen Betrag zuführte. Die erzielten Einnahmen 
genügten aber bei weitem nicht zur Beſtreitung der in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Koſten, und das Olympiſche Komitee griff 
daher bereitwillig den Gedanken der Übernahme von ſoge⸗ 
nannten Patenſchaften“ durch Zeichnung des für die 
Entſendung eines Olympiakämpfers notwendigen Betrages 
von etwa 150 Kronen auf. Etwa 30 Einzelperſonen und 
Unternehmungen, darunter als einer der erſten der Ehren⸗ 
vorſitzende des däniſchen Olympiſchen Komitees, Prinz 
Axel, ein Vetter des däniſchen Königs, folgten der An⸗ 
regung und enthoben das Komitee auf dieſe Weiſe der Sorge 
um die Beſchaffung von Mitteln für die von 
30 Olympiakämpfern, deren Zuteilung an die „Paten“ durch 
das Los erfolgte. 

Im Gegenſatz zu der frühen Einſammlung der Geldmittel 
ſetzte die Vorbereitung der Olympia⸗Anwärter mit Aus⸗ 
nahme der Boxer für die bereits 1935 Lehrkurſe eingerichtet 
wurden, ferner der Schwimmer und Fechter, die ſtets Ge⸗ 
legenheit zum Training hatten, zum größten Teil erſt im 
Frühjahr 1936 ein. Die Hockeyſpieler verſchrieben ſich zu 
Pfingſten eine ſranzöſiſche und eine engliſche Mannſchaft zu 
Übungsſpielen, die Läufer Henry Nielſen und Harry Siefert 
erhielten Gelegenheit, ſich mit dem argentiniſchen Olympia⸗ 
ſieger Zabala zu meſſen, die Radfahrer konnten von Welt⸗ 
meiſter Merkens und den Holländern von Vliet und van den 
Vijver lernen uſw. Am ſtärkſten ſind mit 20 Männern und 
Frauen in der däniſchen Expedition die Schwimmer ver⸗ 
treten, und ihnen, insbeſondere den Frauen, gelten die 
Hoffnungen auf olympiſche Ehren. Genannt ſeien in dieſem 
Zuſammenhang die Weltrekordlerinnen Ragnhild Hveger 
und Grete Frederikſen, die Rückenſchwimmerin Tove 
Brun ſtröm und die Bruſtſchwimmerin Inge Sörenſen, 
die mit ihren 12 Jahren wohl die jüngſte Olympiakämpferin 


überhaupt fein dürfte. Es folgen die Boxer, die eine Doppel⸗ 


ſtaffel entſenden, die Ruderer, Hockeyſpieler, Radfahrer, 
Leichtathleten, Fechter, Ringer, Schützen, Reiter, Kajak⸗ 
ruderer und Segler, von denen die Ruderer, Radfahrer, 
einige Leichtathleten, die Fechter und Reiter ebenfalls Träger 
olympiſcher Hoffnungen ſind. Insgeſamt wird Dänemark in 
Berlin in 12 Sportarten vertreten ſein, abgeſehen von den 
Schülern des Ehrengaſtes der Olympiſchen Spiele Niels 
Bukh, der je eine aus 21 Perſonen beſtehende Männer⸗ und 
Frauenturnriege vorführen wird. 


Die maßgebenden Männer des norwegiſchen Sportver⸗ 
bandes ſind nach dem 24. Juni, dem „Heiligen Hans“, auf 
Urlaub gefahren — ein Zeichen dafür, daß die Vorbereitun⸗ 
gen für die Olympiſchen Spiele beendet ſind. Drei und 
ein halbes Jahr hat man in Norwegen dieſe Spiele vor⸗ 
bereitet. Heute kann der Formann des Norske Id rettfor⸗ 
bundes, Ingenieur Daniel Eie, befriedigt den Eveigniſſen 
entgegenſehen, die große organiſatoriſche Arbeit iſt geleiſtet 
— Norwegen darf hoffen, nach ſeinen glänzenden 


wo jetzt die neue Stadtbahnſtrecke aufhört, bis zum Anhalter 
Bahnhof fertiggeſtellt ſein, und dann iſt endlich die ſeit 
60 Jahren erſtrebte Nord-Süd⸗ Verbindung fertig. 
Die Inbetriebnahme der erſten Teilſtrecke vom Stettiner 
Bahnhof bis zum Brandenburger Tor iſt deshalb ein Er- 
eignis, das auch über Berlin hinaus von Bedeutung iſt. 


24 Stunden zuvor iſt die Beſichtigungsfahrt. Sie gleicht 
gewiſſermaßen einer Generalprobe, vor allem auch inſofern, 
als ſie unendlich viel mehr Zeit in Anſpruch nimmt als die 
Hauptaufführung dauert, nämlich der volle Verkehr, der 
zur Zeit des ſtärkſten Verkehrs 4 Züge in 6 Minuten ab⸗ 
laufen läßt. Die Verteilung auf eine längere Zeitſpanne 
kommt aber nicht etwa daher, daß irgend etwas nicht klappt 
und deshalb wiederholt werden muß, ſondern der eigentliche 
Grund beſteht darin, daß die Verantwortlichen der einzelnen 
Bauabſchnitte, insbeſondere der Bahnhöfe, ihren techniſchen 
Kindern noch einige Wünſche und Segensſprüche mit auf den 
Weg geben, wobei fie ein wenig davon erzählen, wie ſchwie⸗ 
rig es geweſen iſt, dieſe Kinder auf die Beine zu ſtellen. 
Allerdings verſchiebt ſich dabei das Bild aus dem Familien⸗ 
leben ein wenig. Die Taufe iſt ſchon längſt vorüber. Jetzt 
müſſen die techniſchen Sprößlinge ihren Weg ins Verkehrs⸗ 
leben ſchon allein machen. Aber Sorgen um ſie macht ſich 
Niemand, ſie werden es ſchon ſchaffen. 


Mit frohen Weiſen der Bahnſchutzlapelle hebt die Ge— 
neralprobe an. Der Präſident der Reichsbahndirektion 
Berlin, die leitenden Männer der Bauabſchnitte geben Rück⸗ 
blick und Vorſchau. Auch dieſe ingenieurtechniſche Groß⸗ 


im Jahre 1904 teilgenommen, wobei man es bei den Stock⸗ 
bolmer Spielen im Jahre 1912 ſogar auf 623 Teilnehmer 


Erfolgen in Garmiſch⸗ Partenkirchen auch in Berlin gut 
abzuſchneiden. 


Zwei Fragen waren es, die dem Präſidenten und den 
Vorſitzenden der einzelnen Sportverbände Schwierigkeiten 
bereitet haben: einmal das Herausſuchen der beſten, der 
geeignetſten Olympia⸗Kämpfer und — die Geldfrane. In 
Norwegen hat man, wie vor jeder Olympiade, auch in dieſem 
Jahre am 17. Juni eine ſogenannte Sport⸗ Parade ver⸗ 
anſtaltet: Alle Sportverbände marſchierten im Stadion vor 
dem König und der Königin vorüber und zeigten dann, 
wieweit ſie mit ihrem Können ſind. Gleichzeitig wird für die 
Fahrt zu den Spielen geſammelt. Im übrigen wird die 
norwegiſche Mannſchaft erſt in den letzten Tagen nach 
Deutſchland fahren, denn man iſt der Meinung, daß, da die 
Olympiſchen Spiele in einem Land ſtattfinden, deſſen klima⸗ 
tiſche Bedingungen nicht ſehr verſchieden von denen des 
Heimatlandes ſind, eine Akklimatiſierung nicht notwendig 
iſt. 3 

* 


Eſtländiſche Rekordbeteiligung. 


Reval, 24. Juli. (Eigener Bericht.) Seit 1912 haben 
Eſten an den Olympiſchen Spielen teilgenommen. Der 
Weltmeiſter im Zehnkampf Alex Klumberg (etzt 
Trainer der eſtniſchen Olympia⸗Mannſchaft), der Ma⸗ 
rathonläufer Jüri Loßmann, der Ringer Martin 
Klein und der Gewichtheber A. Neuland waren die 
Athleten, die bei den Olympiſchen Spielen in Stockholm, 
Antwerpen, Paris und Amſterdam ihre Nation mit gutem 
Erfolg vertreten haben. 


Wenn die Zahl der Beteiligten aus Eſtland an den 
Olympiſchen Spielen nie ſehr groß geweſen war — bedingt 
durch die weitgelegenen Kampfſtätten der Spiele und den 
damit verbundenen großen Unkoſten —, ſo geht es 1936 mit 
einer Rekordzahl von Teilnehmern nach Berlin. Die Vor⸗ 
bereitungen hierfür haben vor mehr als einem Jahr be⸗ 
gonnen. Der Olympia⸗Traimer, dem mehrere Sportinſtruk⸗ 
teure beigeben wurden, bildete eine olympiſche Auswahl⸗ 
mannſchaft, die die beiten 100 Athleten des Landes erfaßt. 
Am 26. April legten dieſe Olympia⸗ Kandidaten, im Rahmen 
einer groß angelegten Veranſtaltung, vor dem Oberbefehls⸗ 
haber General J. Laidoner, der Vorſitzender des eſt⸗ 
niſchen Olympiſchen Komitees iſt, feierlich den olympiſchen 
Eid ab. Kurz vor den Spielen in Berlin werden ans den 
Reihen dieſer Athleten die Teilnehmer, deren Zahl nunmehr 
auf 37 feſtgeſetzt iſt, beſtimmt. Spezialtrainer aus dem 
Auslande ſind zur Ausbildung der Schwimmer und Segler 
herangezogen worden, und in Koitjärve, einem ſchön⸗ 
gelegenen Ort in Eſtland, befindet ſich ſeit einiger Zeit das 
Olympia⸗Lager. 


* 


Der Tenniskampf England — Auſtralien 


um den Davis-Pofal brachte, nachdem am zweften Tag- 
England 2:1 geführt hatte, beim Abſchluß einen 372 
Sieg. Am letzten Tage fanden die beiden Revanche⸗Singel 
ſtatt. Quiſt ſchlug Auſtin 6:4, 3:6, 7:5, 6:3, Perry 
konnte Crawford ſehr leicht 6:2, 6:3, 6:3 ſchlagen. 
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Oberſt Lindbergh in Warnemünde. 
i Leichter Flugzengunfall Udets. 


Oberſt Lindbergh, der das Wochenende dazu benutzt 
hatte, um ſich die Umgebung Berlins, den neuen Sportflug⸗ 
platz in Rangsdorf, die hiſtoriſchen Stätten Potsdams und 
den Wannſee anzuſehen, beſichtigte am Montag die Heinkel⸗ 
Flugzeugwerke in Warnemünde. In Begleitung des ameri⸗ 
kaniſchen Attachés für Marineluftfahrt und für die Heeres⸗ 
luftfahrt, traf Oberſt Lindbergh gegen 10 Uhr auf dem Flug- 
platz Marienehe ein und beſuchte die Anlagen und Einrich⸗ 
tungen der Heinkelwerke. Nach einem Gang durch die Werl- 
ſtätten wurden mehrere Flugzeuge im Fluge vorgeführt. 
Ein neues Flugzeug wurde von dem Chef des techniſchen 
Amtes der Luftwaffe im Reichsluftfahrtminiſterium, Oberſt 
Udet, vorgeflogen. Hierbei ging das Flugzeug aus bisher 
noch nicht geklärter Urſache in der Luft zu Bruch. Oberſt 
Udet ſprang geiſtesgegenwärtig mit dem Fallſchirm ab und 
erlitt bei dem Unfall lediglich einige Schnittwunden ſowie 
eine Beinverſtauchung. Es iſt zu erwarten, daß Oberſt 
Udet bereits in acht Tagen wieder feinen Dienſt im Reichs- 
luftfahrtminiſterium aufnehmen wird. 


Im Anſchluß an die Flugvorführungen begab ſich 
Oberſt Lindbergh und die anderen amerikaniſchen Gäſte nach 
dem Fliegerhort Warnemünde, um den dortigen Truppen— 
teil der Luftwaffe zu beſichtigen. 


tat ſteht im Zeichen des neuen Reiches. Mit Recht gilt daher 
das erſte „Heil“ dem Führer, die beiden Nationalhymnen 
geben den zur Generalprobe Verſammelten das Geleit auf 


die Bahnſteige des unterirdiſchen Stettiner Bahnhofs. 


Blitzblank und ſauber präfentiert ſich der Bahnhof, über⸗ 
ſichtlich und hell, räumig und bequem. 


Ein nagelneuer Stadtbahn⸗Zug erwartet uns. Die 
Stirnſeiten der beiden in Stromlinienform erbauten 
Führerſtände am Anfang und am Ende des Zuges ſind mit 
friſchem Tannengrün bekränzt. Rieſige Scheinwerfer er- 
leuchten den Bahnhof taghell, die Kurbeln ſurren. Voller 
Erwartung betritt man die Wagen und freut ſich über die 
geſchmackvoge Einrichtung. Breite Fenſter, herabziehbare 
Sonnenſchützer, die man freilich unter der Erde nicht ae 
brauchen wird, Seitenlehnen, längs geſtellte Gepäcknetze und 
vor allem entzückende Bilder aus der reizvollen Berliner 
Umgebung und zwar vornehmlich von den Puntten, zu 
denen die Bahn ihre Benutzer hinausfährt. Und während 
man noch alles beſtaunt und bewundert, ſchließen ſich plötzlich 
die Türen, ein — unvorſchriftsmäßiger — Pfiff ertönt, und 
faſt lautlos, geradezu ſchwebend, gleitet der Zug in die 
unterirdiſchen Schluchten, über die der Großſtadtverkehr 
hiwegbrauſt. Dunkel iſt es freilich nicht, denn überall bren- 
nen die Lampen, ſtehen Beamte und Arbeiter und grüßen 
mit erhobener Hand den erſten deutſchen „Reichsbahn⸗ ! 
Bahnzug “. t 
(Fortſetzung auf der rechten Seite) 
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Radek über die Londoner Konferenz. 
Moskau, 28. Juli. (Oſt⸗Expreß.) 


Aber die Drei⸗Mächte⸗Konferenz in London läßt ſich 
in den offiziöſen „Iſweſtija“ Radek vernehmen, den das 
Moskauer Regierungsblatt bekanntlich ſehr häufig als 
Kritiker der Vorgänge in der internationalen Politik be⸗ 
nutzt. Wenn er in ſeinem Artikel von der Konferenz zu⸗ 
ſammenfaſſend ſagt, daß die drei in London vertretenen 
Mächte entweder nicht gewußt hätten, was ſie eigentlich 
wollten, oder daß jede von ihnen etwas anderes gewollt 
habe, ſo iſt aus dieſer Art der Kritik ſchon zu erſehen, daß 
man in Moskau die Konferenz durchaus unfreundlich be⸗ 
urteilt. In der Hauptſache richtet ſich der Artikel gegen 
England und ſeine Politik, die, wie ſchon wiederholt in 
der Sowjetpreſſe geſchehen iſt, als unbeſtimmt und un⸗ 
entſchloſſen getadelt wird. England ſcheine es für den 
Gipfel aller politiſchen Weisheit anzuſehen, die wichtigſten 
Probleme immer wieder aufzuſchieben und zurückzuſtellen. 
Die Garantiemächte des Locarno⸗Vertrages liebten es 
überhaupt, über aktuelle Fragen „in Erwägungen ein⸗ 
zutreten“, die dann endlos fortgeſchleppt würden. 

Nach dieſer langen Einleitung zeigt der Artikel dann 
auch eine deutſchfeindliche Spitze, inſofern Radek 
die Einberufung einer Konferenz der ſämtlichen fünf 
Locarno⸗Mächte überhaupt mit größtem Mißtrauen be⸗ 
trachtet. Sowohl Deutſchland wie auch Italien 
werden nach Radeks Darſtellung „su entgegen⸗ 
kommend behandelt“. Wenn er in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang außerdem ſich darüber beklagt, daß zu viel 
von dem Frieden in We ſt europa und faſt gar nicht von 
dem Frieden in O ſt europa die Rede ſei, jo könnte man 
faſt vermuten, daß man in Moskau wieder einmal den 
nun ſchon faſt ſagenhaft berühmten Oſtpakt in Ex 
innerung bringen will. Der ganze Artikel läuft nicht auf 
beſtimmte Vorſchläge oder Ratſchläge an die Weſtmächte 
hinaus; doch zwiſchen den Zeilen läßt ſich unſchwer her⸗ 
ausleſen, daß eine Verſtändigung auf der in Ausſicht 
genommenen Konferenz dem Genoſſen Radek und d. h. 
in dieſem Fall dem maßgebenden Kreiſe der Sowjet⸗ 
politiker, deſſen Organ die „Iſweſtifa“ ſind, keineswegs 
nach dem Sinn wäre. 

Es ſei noch darauf hingewieſen, daß Radek die Ge⸗ 
legenheit benutzt, um einige boshafte Witzeleien gegen 
die Olympiſchen Spiele in Berlin anzubringen. 
Er nennt den Fackellauf von Olympia eine theatraliſche 
Geſte uſw. Es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, 
daß. wenn die Olympiſchen Spiele in einem mit der 
Sowjetunion befreundeten Lande ſtattfinden würden, die 
Stellungnahme eine ganz andere wäre. In dieſen 
Spöttereien wie auch in den Ausfällen gegen engliſche 
„Langſamkeit“ und gegen die Ergebniſſe der Londoner 
Konferenz zeigt ſich die ſtarke Verſtimmung Mos⸗ 
kaus, das ſich eine andere Entwicklung wünſchte. 

* 


Zurückziehung der britiſchen Mittelmeergarantien 
notifiziert. 8 

Die am Montag im Unterhaus bekanntgegebene Er⸗ 
klärung Edens über die Zurückztehung der britiſchen Garan⸗ 
tien an die Mittelmeermächte im Falle eines italieniſchen 
Angriffes wurde den beteiligten Mächten, der Türkei, 
Jugoſlawien und Griechenland, auf dem üblichen diplomati⸗ 
ſchen Wege im Laufe des Montags übermittelt. 


Im Zeichen der Vollsverbundenheit! 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Der Reichsverband Deutſcher Baumeiſter, 
der die Abſolventen der höheren Techniſchen Lehranſtalten 
umfaßt und der ſich erfolgreich für die Anerkennung der 
Danziger Baumeiſter im Reich eingeſetzt hatte, kam zu 
ſeiner 11. Reichstagung nach Danzig. Der Verband, der 
im vorigen Jahre aus Sympathie mit den Saarländern 
eine Tagung in Saarbrücken abgehalten hat, wählte in 
dieſem Jahre Danzig als Tagungsort, um damit die Volks⸗ 
verbundenheit der deutſchen Danziger mit dem großen 
dentſchen Volk zu bekunden. Im Mittelpunkt von geſell⸗ 
schaftlichen Veranſtaltungen ſtanden die fachlichen Beratun⸗ 
gen am 25. Juli. Beſonders wichtig waren dabei die Fra⸗ 
gen des Berufseinſatzes als Folge der Baumeiſter⸗Verord⸗ 
nung. Es wurde gefordert, daß ein Baugeſchäft mit höherer 
Verantwortung nur von einem geprüften Baumeiſter ge⸗ 
führt werden darf. Der Verband bemüht ſich darum, 
Arbeitsplätze bei Behörden und in der freien Wirtſchaft für 
die deutſchen Baumeiſter freizumachen. Bei der Erörte⸗ 
rung der Heranbildung des Nachwuchſes wurde gefordert, 
daß die Studienzeit, die bisher 5 Semeſter betrug, auf 6 
erhöht wird. Vor Beginn des Studiums fol eine zwei⸗ 
jährige handwerkliche Ausbildung im Maurer- 
oder Zimmergewerbe ſtattfinden. Ein drittes Jahr hand⸗ 
werklicher Ausbildung in einem anderen Bauhauptgewerbe 
kann auf die Studienzeit verteilt werden. 

An der Tagung nahmen über 200 deutſche Baumeiſter 
teil. Auch die preußiſchen Miniſterien für Finanzen und 
Verkehr hatten Vertreter entſandt. 


Nach wenigen Minnten iſt bereits der 
erſte U-Bahnhof Oranienburgerſtraße 


erreicht. Er ähnelt ſeinem Bruder am Stettiner Bahnhof, 
nur die Bahnhofsfarbe iſt verſchieden. War am Ausgangs⸗ 
punkt rot das Kennzeichen, iſt es hier entſprechend ſeinem 
Namen orange. Wieder nach einigen Minuten iſt das 
Glanzſtück der Bahn, 


das Rolltreppen⸗Parabies Bahnhof Friedrichſtraße 


erreicht. Seine Erbauer berichten kurz über die Schwierig⸗ 
keiten. Der neue Bahnhof mußte unter dem beſtehenden 
Bahnhof Friedrichſtraße angelegt werden. Die Linien⸗ 
führung bedurfte dabei der Untertunnelung der 
Spree und der bereits beſtehenden U-Bahntube der Ber⸗ 
liner⸗Verkehrs⸗Geſellſchaft. Beide U⸗Bahnen ſind an 
dieſer Stelle durch einen 60 Meter langen Tunnel mitein⸗ 
ander verbunden. Das Schönſte aber ſind die Rolltrep⸗ 
pen. Es ift ein wahres Treppenparadies, das hier errichtet 
worden iſt, um ſo mehr, als man in die Höhe und wieder 
hinunterfahren kann, auf die Straße und noch mal zwei 
lich hat man auch dieſes Labyrinth entwirrt, ohne daß man 
einen Ariadne⸗Faden zur Hilfe hatte, und man bewundert 
aufrichtig die Ingenieure und Techniker, die dieſes Meiſter⸗ 
werk zuſtande gebracht haben. 

* 


| 


der tragiſche Kampf am Eiger. 


Die „Züricher Zeitung“ berichtet über das 
Bergſteigerdrama an der Eiger⸗Nordwand: 


Kleine Scheidegg, 22 Juli. 

Die vier Schweizer Bergführer querten zum Stollen⸗ 
haus 200 Meter in die Wand hinein und ſtiegen 100 Meter 
in die Höhe. 40 Meter über ihnen war der Standort von 
Kurz. Unterhalb von ihnen fiel die Hand 400 Meter ſenk⸗ 
recht ab. Sie ſahen auf Alpiglen herab. Die ganze Wand 
iſt überhängt. Die Zeugen berichten, daß die Führer Un⸗ 
glaubliches geleiſtet hätten. Jene Schneefelder im Felſen, 
ſie ſehen durch das Teleſkop von der 45590 N ſo beruhi⸗ 
gend aus, ſind weiter nichts als 40 bis 50 Meter breite, 
ſteil abfallende Felsvorſprünge. Obſchon die ganze Mann⸗ 
ſchaft mit guten Handſchuhen bewaffnet war, mußte fie meiſt 
mit nackter Hand in den Schnee hineinſtechen, um unterhalb 
der Schneeſchicht Griff zu faſſen. Für die Durchquerung 
der 200 Meter langen Wand brauchten ſie bloß eine halbe 
Stunde. Es ſtimmt uns traurig, zu vernehmen, wie die 
Stimme von Kurz am Morgen noch ganz klar und 
vogelhell zur Rettungsmannſchaft heruntertönte. 

„Hilfe, Hilfe“, wiederholte er ununterbrochen. a 

„Hab' Geduld, wir retten dich“, war die Antwort der 
Führer. 

„Nein“, rief er ihnen zu, ihr könnt nicht direkt hinauf⸗ 
kommen, ihr müßt weiter links einſteigen, durch den Riß 
hinauf, da ſind noch drei Haken drin, und dann müßt ihr 
dreimal dreißig Meter zu mir herabſeilen.“ 

„Leben deine Kameraden noch?“ erkundigten ſich die 
Führer. 

„Nein, ſie ſind tot, ich bin allein, ich bin ganz 
allein. Angerer iſt oben erfroren, der Hinterſtoißer iſt 
8 abend abgeſtürzt, Rainer liegt da unten, er iſt er⸗ 
hängt.“ 

„Kannſt du den Toten nicht abſchlagen?“ tönten die 
Stimmen der Rettungsmannſchaft. 

Er ging nun etwas hinunter und ſchlug mit dem Pickel 
den toten Rainer vom Seil. Dann kehrte er zurück und 
zerhackte das Seil oberhalb ebenfalls. Nun teilte er mit 
einer Hand und den Zähnen die 12 Meter Seil und brachte 
durch Zuſammenknüpfen 50 Meter Schnur zuſtande. Beim 
Herablaſſen fehlte noch eine kurze Strecke. 

„Verlängere noch zwei Meter“. 

Er erwiderte „Jawohl“ und rückte mit der Schnur nach. 


Die Führer befeſtigten ein 40⸗Meter⸗Seil aus engliſchem 


Manilahanf. Sie mußten noch ein zweites Seil anknüpfen. 
Ebenfalls ſchickten ſie zwei Mauerhaken und einen Karabiner 
mit hinauf. Die Haken ſchlug er nun ein und ſchnürte das 
Seil in den Karabiner. 5 5 

Wenn er nicht dem Tod zu entrinnen hoffte, er hätte 
ſich niemals dieſe ſchreckenerregende Wand hinabgeſeilt. 

Unnötig zu erwähnen, wie die Führer innerlich auf⸗ 
leuchteten, als nach langem die Schnur ihren Standpunkt 
erreichte. Trotz der äußerſt gefährlichen Lage — alle vier 
ſtemmen ſich in N e Winkel in die Steilwand 
hinaus — wurde das Seil mit Haken geſichert. Und unauf⸗ 
hörlich brauſten Staublawinen über ihre Köpfe hinweg. 
Sie alle faßten erneut Mut und hofften auf die Rettung. 
Die beiden Rubi waren vollſtändig in Schnee gebadet. 
Kurz rückte langſam hinab. Je näher er kam, 
deſto mehr bemerkten die Führer, daß ſeine Kräfte 
nachließen. Alles Aufmuntern half nichts mehr. Sie 
hatten das Gefühl, ſein Bewußtſein ſei plötzlich voll⸗ 
ſtändig getrübt. Er ſeilte noch weiter ab, aber nicht 
mehr wie ein Menſch, der gedanklich vorging, ſondern eher 
wie eine Maſchine, Das Seil rutſchte ganz automatiſch. 
Smwet Meter oberhalb der Führerkolonne an der Ver⸗ 
knpfungsſtelle der beiden Seile blieb der Knoten im Kara⸗ 
biner ſtecken. Hätte Kurz direkt über ihnen gebaumelt, ſie 
hätten ihn beſtimmt herunterholen können. Die Wand 
war aber überhängend. Kurz hing über dem klaffenden 
Abgrund. Das ſonſt ſo fein gegliederte und blühend aus⸗ 
ſehende Geſicht war gerötet, an der erfrorenen Hand die 
Finger ſtark auſgeſchwollen, an den Füßen hatte er die 
Steigeiſen noch angeſchnallt. An jeder Zacke aber hingen 
20 Zentimeter lange Eiszapfen. Vier Mauerhaken bau⸗ 
melten am Gürtel. Drei- oder viermal ſtöhnte 
er noch, dann ſchlief er ein im Glauben, gerettet zu 
ſein. Er ſchied ruhig und ohne Todeskampf von uns. 

Wir ſetzten unſer Leben aufs Spiel, erwähnten die 
Führer, aus dem Gefühl heraus, Mitmenſchen retten zu 
können, und harrten an jener ſchauerlichen Stelle aus bis 
zum letzten Atemzug von Anderl Kurz. Was er an ſeinem 
letzten Tag noch geleiſtet hat, die Energie, die er noch auf⸗ 
bringen konnte, erſchten uns faſt als übermenſchliches 
Können. 0 


Wie ſich das Unglück zugetragen hat. 


Die zwei Seilſchaften vereinigten ſich zu einer Seil⸗ 
partie. Je vierzig Meter Seil zuſammengeknüpft ergaben 
die Seillänge von 80 Metern. Hinterſtoißer löſte ſich aus 
dem Seil, ſtieg zum Felsgrat hinauf, befeſtigte einen Kara⸗ 
biner, ſchlaufte das Seil ein. Die Situation war nun fol⸗ 
gende: Rechts vom Karabiner ſtand Kurz und Rainer, links 
davon Angerer und beim Karabiner Hinterſtvißer unanges 
ſeilt. Ob nun Hinterſtoißer ausrutſchte, oder ob eine 


Grün auch „unter“ den inden. | 


Und nun kommt das letzte Stück. In einer weitge— 
ſchwungenen Kurve mündet der Zug auf dem Bahnhof 
Unter den Linden ein. Seiner Namensgeberin ent⸗ 
ſprechend iſt er in lichtes Grün getaucht. Moderne Lichts 
geber ziehen ſich über die Bahnſteige bis zu den Rolltreppen 
und den vier Ausgängen hin, aus denen man aus der Tiefe 
emportaucht mitten unter das Gewühl der Menſchen, die ſich 
drängen, um die aufmarſchierende Wache zu empfangen. 
Aber auch unten ſpielt die Muſik die neue Nationalhymne 
der Berliner: „Märkiſche Heide, märkiſcher Sand“, ach ja, 
der märkiſche Sand! Ihn hat man gefürchtet, durchaus mit 
Recht. Schon vor mehr als dreißig Jahren war ein Profekt 
einer Nord-Süd⸗Bahn unter Berlin hindurch geplant wor⸗ 
den. Aber damals ſchreckten die Techniker vor den Schwie⸗ 
rigkeiten des Berliner Unterbodens zurück. Erſt der 
modernen Technik blieb es vorbehalten, das gewaltige 
Werk zu vollenden. Es iſt ſchon ſo wie einer der Erbauer 
voller Stolz ſagte: Die Nord⸗Süd⸗Bahn bedeutet einen ent⸗ 
ſcheidenden und vielleicht den ſchwerwiegendſten, ſicher den 
teuerſten und techniſch ſchwierigſten Entſchluß auf dem Wege 
zur Vollendung des Berliner Verkehrsſyſtems. Sie tritt 
als ein Faktor größten ſozialiſtiſchen Ausmaßes in die 
Geſchichte des Dritten Relches ein. 


Glücklich, wer von ſich ſagen darf, daß er mit Hand an⸗ 
legen durfte an dieſem großen Werk! 


Am leichtesten und schnellsten 
in kaum 9 Minuten * 


kocht man die vorzüglichen Marmeladen, Gelees. 
Konfitüren aus allen Obstsorten beim Gebrauch von 


„OPEKTA“, 


Lawine ihn mitriß, wiſſen wir nicht. Auf jeden Fall ſtürzte 
er ab und fiel bis tief in die Wand hinunter. Rainer und 
Kurz werden nun verſucht haben, den Stürzenden aufzu⸗ 
fangen. Sie kamen dadurch ſelber ins Rutſchen und ſauſten 
hinab, zogen Angerer zum Haken hinauf, wo er ſehr 
wahrſcheinlich vom Seil gepreßt wurde und erfror. Rai⸗ 
ner, der voran war, verfing ſich im Seil und erſtickte. 
Kurz konnte ſich halten und biwakierte in 
dtefer Lage die vierte Nacht, am Abend zuvor 
noch von der Rettungsmannſchaft zum Ausharren er 
mutigt. 


Deutſches Reich. 


Emigranten ausgebürgert. 


DNB meldet: 


In der Sonnabendausgabe des Reichsanzeigers für 
das Deutſche Reich ſind durch Bekanntmachung des Reichs⸗ 
und Preußiſchen Miniſters des Innern vom 22. Juli 1936 
im Einvernehmen mit dem Auswärtigen Amt die Namen 
von weiteren 29 deutſchen Reichs angehörigen 
veröffentlicht worden, die gemäß Paragraph 2 des Geſetzes 
rom 14. Juli 1933 der deutſchen Staats⸗ 
angehörigkeit für verluſtig erklärt worden 
find, weil ſie gegen ihre Pflicht zur Treue gegen Reich 
und Volk verſtoßen und die deutſchen Belange geſchädigt 
haben. In allen Fällen handelt es ſich um Emigranten, die das 
Reichsgebiet verlaſſen haben und ihren Aufenthalt 
im Auslande dazu mißbrauchen, ihr früheres Heimatland 
in würdeloſer Weiſe zu verunglimpfen ſowie das Anſehen 
des Reichs und ſeiner führenden Männer in Wort und 
Schrift herabſetzen. 


Polniſche Theatergruppe ſpielt in Hamburg. 


Aus Anlaß des Kongreſſes für Freizeit und Erholung 
haben Gruppen der einzelnen Länder Tänze und Spiele 
vorgeführt. Am Montag trat eine polniſche Gruppe mit 
dem Teatr Ludowy (Volkstheater) auf. Der Aufführung 
gingen Werke Chopins voraus, die ein Philharmoniſches 
Orcheſter vortrug. Zum Schluß wurden die polniſche und 
die deutſche Nationalhymne geſpielt. 


Tagung der Sokolvereine in Deutſchland. 


Wie die Iſkra⸗Agentur aus Berlin meldet, hat der 
Verband der polniſchen Turn» und Sportvereine „Soko!“ 
fur Sonntag, den 9. Auguſt d. J, eine Tagung ſeiner 
Mitglieder aus ganz Deutſchland einberufen. Wie es 
in dem Aufruf des Vorſtandes heißt, ſoll die Tagung eine 
große Kundgebung des Polentums in 
Deutſchland werden und das Zuſammengehörigkeits⸗ 
gefühl der Sokol⸗Mitglieder mit ihrem Mutterlande doku- 


mentieren. An der Berliner Tagung ſollen als Gäſte 
auch Sokol⸗Mannſchaften aus Polen teil⸗ 
nehmen. 


Käthe Dorſch und Emil Jannings — Staatsſchauſpieler. 


Der Preußiſche Miniſterpräſident Generaloberſt Göring 
hat in Anerkennung ihrer hervorragenden Leiſtungen an 
den preußiſchen Staatsſchauſpielen Frau Käthe Dorſch zur 
Staatsſchauſpielerin und Emil Jannings zum Staatsſchau⸗ 
ſpieler ernannt. 


| 
Brieflajten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beanwortel. Auch muß jeder N die Abonnements⸗ 
gutttung beilegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


ede Lebensmitteleinfuhr in Deutſchland 
unterliegt einem Zoll. 2. Auch gebrauchte Kutſchwagen ſind bei der 
Einfuhr in Polen zollpflichtig. 3. Im Bromberger Adreßbuch ſind 
folgende Wagenfabriken auf eführt: Edm. Kamiüſki, Torunſka 12, 
Erich Schmiede, ul. Ezartoryſklego 9, G. Schubert, ul. Aujamita 5, 
und E. Aimmermann, ul. Peterſona 9. 


„Horſt.“ 1. Wenn Sie die Handwerkskarte beſitzen, brauchen Sie 
unter einer gewiſſen Vorausſetzung keine Umſatzſteuer zu zahlen; 
d. h. unter der Vorausſetzung, daß Sie Ihr Handwerk allein aus⸗ 
üben unter Teilnahme höchſtens eines Mitgliedes Ihrer Familie. 
Die Befreiung von der Umſfatzſteuer bleibt beſtehen, jo lange Ihre 
Handwerkstätigkeit ſich in den hier bezeichneten Grenzen hält. Er⸗ 
weitern Sie Ihr Geſchäft durch Vermehrung Ihrer Arbeitskräfte, 
dann hört natürlich die Befreiung auſ. Die Handwerkskarte iſt 
unerläßlich zum Beweiſe dafür, daß Sie zum Handwerk gezählt 
werden. 2. Die Anmeldung des neuen Vorſtandes iſt nur nötig, 
wenn dabei ein Perſonenwechſel ſtattgefunden hat, ſonſt nicht. 
3. Die Ermäßigung für Eiſenbahnfahrten zum Wochenend erſtreckt 
ſich nur auf Reiſen in einer Entfernung bis zu 100 Kilometern. 


„Film.“ Uns iſt die Adreſſe des Filmſchauſpielers Adolf 
Wohlbrück nicht bekannt. Vielleicht kennt Sie einer unſerer Leſer 
und teilt ſie uns mit; wir würden Ihnen dann unter demſelben 
Kennwort an dieſer Stelle Beſcheid geben. 


R. 250. 1. Gebrauchte Möbel und andere Sachen unterliegen 
bei ihrer Einfuhr in Polen gleichfalls der Verzollung. Nur wenn 
bewieſen wird, daß der Empfänger unvermögend tft, erfolgt Erlaß 
des Zolls. Der Zoll richtet ſich nach dem Wert der Gegenſtände. Er 
bewegt ſich je nach der Art der Möbel zwiſchen 80 und 1800 Ztoty 
— 100 Kilogramm. 2. Die Verhandlung des fraglichen Prozeſſes 
and bei verſchloſſenen Türen ſtatt, und über das Verbrechen ſelbſt 
tft nichts in die Öffentlichkeit gedrungen. . 


„100.“ Die Grundlage für die Bemeſſung der Gebäudeſteuer 
bildet die Miete für das dem Steuerjahr vorausgegangene Jahr, 
und für die eigene Wohnung gilt als Mietswert die Miete, die Sie 
im Vorfahre erhalten hätten, wenn Ihre Wohnung vermietet ge⸗ 
weſen wäre. Daraus ergibt ſich, daß den Mietswert Ihrer Wohnung 
die Miete darſtellt, die Sie erhalten hätten, wenn Ihre Wohnung 
vermietet geweſen wäre, nach Abzug von 15 Prozent von der Miete 
für Dezent 1935, da dieſe Abzüge erſt in dieſem Monat be⸗ 
gannen. Abzüge von Zinfen, Reparaturkoſten, Steuern uſw. find 
bei der Feſtſtellung der Grundlage für die Gebäudeſteuer nicht ſtatt⸗ 
haft, die Steuergrundlage bildet vielmehr die wirklich erhaltene 
Miete bzw. der nach vorſtehender Angabe errechnete Mietswert. 
Die Gebäudeſteuer beträgt 8 Prozent der geſamten Mietseinnahmen 
bzw. des Mietswertes, wenn der Mietsertrag einſchließlich des 
Mietswertes Ihrer Wohnung 1000 Ztotv nicht überſteſgt, und 12 
Prozent, wenn Miete und Mietswert, 2 Betrag überſchreiten. 
Wenn in der von Ihnen angegebenen Geſamtſumme die prozen⸗ 
tualen Abzüge für Dezember 1995 bereits berückſichtigt find, dann 
müßten Sie 12 Prozent Gebäudeſteuer zahlen, da die Mietshöhe 
ate des Mietswertes Ihrer Wohnung 1000 Zloty über⸗ 

reitet. ö 


O. G. in Sl. 1. 


7 Er . Die Zuſtimmung der ſtaatlichen Stellen zu diefer Regelung der 
Wirtſchaftliche Rundſchau. gelesen Ser ee der JG tft bereits erfolgt. 
— se 
Mit der endgültigen Übernahme der JG in den Mehr⸗ 


Polens Außenhandel auf dem Wege zum Kompenſatiunsſyſtem. Besen. den fe de ae, e e De 


n renzen dieſes Prinzips. Nach polniſchen Meldungen wird die Abfindung der reichs, 
ee 5 8 e deutſchen Gläubiger urch Verrechnung der dem Polniſchen Staat 
Was im Anfang nur als Behelf gedacht war, entwickelt ſich J zu erinnern, daß dieſe Formen des internationalen Handels mit aus dem deutſchen Durchgangs verkehr durch Pom⸗ 
ſcheinbar immer mehr zum Syſtem. Ein Blick auf die Geſtaltung Nachteilen behaftet ſind, deren Ausmerzung nicht ſo leicht möglich merellen und Poſen erwachſenen Forderungen erfolgen 
des polniſchen Außenhandels im erſten Halbjahr 1936 zeigt mit ſein wird. Der Tauſchhandel verleitet, ebenſo wie der Handel Inwieweit etwa eine Beteiligung des deutſchen Induſtriellen 
aller Deutlichkeit, daß Polen das Kompens.tionsgefhäft immer unter dem Kontingentſyſtem, dazu, daß ein Land von einer Ware F luck an der JG erhalten bleibt, on n d den Meldun⸗ 
mehr zum Prinzip des Warenverkehrs mit ſeinen Partnern erhebt. mehr einführt, als es eigentlich braucht, wenn eine günſtige Tauſch⸗ gen nicht bernd „8 7 b 
Die Tauſchtransaktionen, die Polen insbeſondere mit Mittel- und relation zu einem Mehrbezug auffordert; dadurch aber wird der 3 2 } 5 B neh 
Südoſteuropa in letzter Zeit getätigt hat, machen fait 85 Prozent des | Wen für andere Warengattungen, die man vielleicht dringender be⸗ Eine beſondere Schwierigkeit, deren Löfung der Zukunft ü fi 
geſamten polniſchen Handels mit diefen Ländern aus. Auch der nötigt, verſperrt, da ja der Umfang des Geſamtimportes nach dem laſſen bleiben muß, beſteht in der endgültigen Regelung pr 
züngſt mit Sſterreich unterfertigte Handelsvertrag erweiſt ſich im [gegenwärtigen Stand der Handelspolitik genau begrenzt iſt. Die | Penſionslaſten, über deren Höhe die Gerichte noch nicht a 
Weſen als ein größerer Kompenſationsabſchluß, deſſen Umfang | nächſte Gefahr beſteht darin, daß die Tauſchhandelsgeſchäfte nicht J ſchließend geſprochen haben . 5 
angeſichts des gleichzeitigen Clearingübereinkommens ſchon von nur in bezug auf die Wahl der zu tauſchenden Güter, fondern auch a 
Haus aus feſtgeſetzt erſcheint. Aber auch mit dem Weſten Europas in bezug auf ihren Preis ſich den beiderſeitigen gefunden Markt⸗ 
wickelt ſich der polniſchen Handel in immer zunehmendem Maße | bedingungen entziehen, was in preispolitiſcher Hinſicht ganz gewiß 


im Sompenfationswege ab. Der deutſch⸗volniſche Warenverkehr | ein Störungsmoment darſtellt. Derartige Tanſchgeſchäfte finden Durch die Übernahme der mächtigen Intereſſengemeinſchaft wird 


wurde zwar in die Form eines regelrechten Handelsvertrages | fait immer zwiſchen Regierungen oder Korporationen ſtatt, die von die Stellung des Polniſchen Staates innerhalb der 
gegoſſen, doch handelt es ſich auch hier im Grunde genommen um ihren Regierungen berechtigt werden. Fragt man, wieviele Hühner berſchl, ales Ber * 3 een = 
ein allerdings auf, breiter Grundlage bafterendes Waren- | auf eine Dynamomaſchine gehen, fo gelangt man natürlich ſofort 0 gwer ganz 
austauſchgeſchäft mit genauer Feſtſetzung des Ausmaßes. zu der Frage, wie teuer Hühner und wie teuer eine Dynamo⸗ außerordentlich verſtärkt. 

Der einzige Staat, mit dem ſich das Geſchäft bisher in freier Ent- | maſchine fein fol. Bei der Aushandlung dieſer zwei Preiſe haben 


faltung abwickelte, war Amerika. Nun wiſſen wir aber, da die Feilſchenden begreiflicherweiſe auf die Marktpreiſe keine Rück⸗ Die Entwicklung dieſer Stellung iſt kurz folgende: 5 
Velen auch dieſen Partner in ſein e he dichten zu nehmen, ſie können jeder für ſich Ausfuhrprämien und Zufolge der hierin mit dem Vertrage von V erfailfes eve 
zubeziehen verſucht und letztens die amerikaniſchen Wollhäuſer | Dumpingpreiſe zur Anwendung bringen, ohne daß es beſonders ] beitlich vorgehenden Genfer Abkommens zwiſchen Deutſchland und 
wiſſen ließ, daß es dieſen für feine Textilinduſtrie fo wichtigen Noh- | auffällt. Natürlich entfällt auf dieſe Weiſe die Berückſichtigung der | Polen wurde der Polniſche Staat ſogleich mit der Machtübernahme 
ſtoff nur dann abzunehmen geneigt iſt, wenn die Vereinigten geſunden Konkurrenz dritter Länder. Beſitzer der e ee Staatsyruben. 9 
Staaten in annähernd gleichem Ausmaß polniſche Waren beziehen. Die zwei tauſchenden Parteien mögen darin eine gute Sache e in Bes: naß ae 
Allerdings ſtößt Polen hier auf den ſchärfſten Widerſtand, der ins⸗ ſehen, aber andere Wirtſchaftskreiſe in den tauſchenden Ländern ſtehen 51 We ß h ne 1 eh > — 4 12 en 
beſondere aus dem Grunde ſehr ernſt zu nehmen iſt, da die Heran⸗ | werden nicht fo kurzſichtig fein. Durch die Verhüllung der wahren en rg 1 1 von oßiſch K 2 aru 1 r aörifche 
ziehung eines anderen Bezugslandes aus verſchiedenen Gründen Preiſe ergeben ſich auch Ungenauigkeiten in der Handelsbilanz. 701 f ve 7 4177 4 er stern „zuppe die franzöf 
wohl ſchwerlich in Frage kommt. Würde ſich der Tauſchhandel nur darauf beſchränken, bisher un⸗volniſche tengeſellſchaft a : 4 1 
Dieſe Entwicklung des polniſchen Außenhandels wirft die Frage | bekannte und daher noch nicht getätigte gegenſeitige Warenbezüge Durch volniſchen Gerichtsbeſchluß bewirkte de. Staat air 
nach dem Wert und den Grenzen des Kompenſationsſyſtems auf. | zu ermöglichen, ſo wäre nichts dagegen einzuwenden. Wie unwahr⸗ | die Enteignung und Übernahme der ehemaligen Reich a ſt 5 
Wir bilden uns auf unſere neuzeitlichen Errungenſchaften in Ins ſcheinlich es allerdings ift, daß ein Land A Waren erzeugen ſollte, Hoffwerfe in Eyorz6m bei Königshütte (das jetzt 5 hr 
duſtrie und Handel gar fo viel ein und vergeſſen hierbei oft, daß | deren vorteilhafter Bezug dem Lande B verborgen bleibt, weiß | diefen Namen trägt) — ein Werk, deſſen o durch den 
wir, insbeſondere in letzter Zeit, uns immer mehr der primitiven I jeder, der beobachtet, mit welcher Energie die Kaufleute jedes [ ſpäteren Staatspräſidenten Ing. Jgnacy, Br eki die 5 
Wirtſchaftsform nähern, die wir ſchon längſt überwunden zu haben | Landes um die Ausſuhr und Einfuhr bemüht find. Die Tatſache, | wunderung der Fachwelt erweckte. Bei dieſer Übernahme blieb x 
glaubten. Dem Geld als allgemeiner Wertmeſſer fiel bekanntlich | daß der Tauſchhandel verſucht, die Geldgrundlage, auf der er wie auch trotz der enkgegenſtehenden Entſcheidung des Haager Gerichts⸗ 
die Aufgabe zu, den Tauſchhandel zu beſeitigen, der primitiven [jedes andere Geſchäft ebenfalls beruht, zu verhüllen und mit ge» | bpofs. Die durch dies Schiedsgericht anerkannten geldlichen 22 
Völkern eigen war. Und da das Geld, oder, modern geſprochen: fälſchten oder nicht kontrollierbaren Preiſen zu arbeiten, macht dieſe derungen des reichsdeutſchen Vorbeſitzers, der Bayeriſchen Stick⸗ 
die Finanzen in aller Welt, in Unordnung geraten find, fallen Geſchäftsform für die tauſchenden Länder ſowie für jedes dritte ſtoffwerke, wurden infolge eines ſpäteren deutſch⸗volniſchen Ab⸗ 
auch nach und nach jene Methoden des modernen Handels, denen | Land ſehr gefährlich. . kommenss, in dem die Reichsregierung bei der Generalrer-Iung der 
wir den wirtſchaftlichen Aufſchwung und die Proſperität der ver⸗ 2 / s deutſchen Kriegsentſchädigungen die Entſchädigung der in m 
gangenen Jahre zu verdanken haben. Anſtelle eines freien Waren⸗ blüten ee u u ee 
austauſches tritt immer mehr das ſogenannte Kompenſationsgeſchäft, | : ; 
das, derb ausgedrückt, nichts anderes als den primitiven Taufe Kattowitzer 8.6. wird ſtaatlicher Mehrheitsbeſitz. vraktiſch. 2 2 
handel vergangener Jahrhunderte darſtellt. In früheren Zeiten (Von unſerem Kattowitzer Korreſpondenten.) Zu einem erheblichen Teil des Aktienbeſitzes der Vereinigten 
pflegte der Bauer ein Nalb in die Stadt zu führen und brachte dafür Der größte Gruben⸗ und Hüttenkonzern Oberſchleſiens, die | Lönigse und Laurahütte und in den Mehrbeiig der Aktiengeſellſchaft 
ein ige Miſtaabeln und Schanſeln nach Haufe. Heute find es wohl Int 1 emeinſchaft Vereinigte Königs⸗ — 0 Laurahütte — Katto- | Friedenshütte kam Polen weiterhin durch Steuer ford e⸗ 
weiter Kälber, Gänfe, Käſe uſw. geblieben — doch ſind die in⸗ witzer K.. ſteht unmittelbar 155 der e e ſeines Mehrheits⸗ re sen 1 enen ee 8 ann ficht, De Er cl 
duſtriellen Austauſchprodukte nicht mehr bloß Schaufeln und | befiges durch den Polniſchen Staat, der hier (ebenſo wie unter bereits lange andauernder Ge aufſicht, die noch in keine 


geräte, ſondern auch Lokomobilen, Dynamomaſchinen, Radio ufw. der großen oberſchleſiſchen Fälle zur Geſundung der Verhältniſſe 
e bee Bear ee 55 e Sanehui | aa TREO eh a 
Wir find nicht jo verſtockt, daß wir nicht einſehen wollten, daß N 


lüſſe ſind bereits para iert und von den ſtaatlichen Stellen 2 
dus Rompenfationsgefhäft in einer wirtichafttich fo zerriſſenen Welt | anne nommen worden. d 2. gende probe Amdufrichefig der, gräftiäen. Sinie des Hanfes 
pe 0 Aa 8 1 2 5 12 94 Am 29. Juli wird von der Handelsabteilung des Kreisgerichts e eee aaa Dieler Best ging jedoch ui ch 
anderen unterscheidet, die Preißlieder auf diefe Entwicklung am | Kattowitz ein Abkommen mit den Gläubigern der 90 feitgefegt | in das Eigentum des Polniſchen Staates, sondern in das von 
ſtimmen, beſteht darin, daß wir diefe Art d 3 6 f häftes als 125 werden. Die aus der Zeit der jo viel umitrittenen Gerichtsaufficht Aktiengeſellſchaften polniſchen Rechts über, die kapitals⸗ 
Notlöſung anfehen W Die 85 € de h 5 bn 5 es a 475 berrührenden Forderungen der kleinen Gläubiger, zumeiſt Hand⸗ mäßig nicht polniſch find. Der Staat aber kam auf dieſe Weiſe zu 
in ien Rückfall ei 35 rk eh i * ® | mwerfer und wenig begüterten „Unternehmer“, die bis zu 1000 Zloty | feinen Steuern : 
du nand: exBliten. : ir iunB Meg 1. ryern haben, werden fofort, größere Forderungen von In⸗ r bebentender au nd Ofttenbefig befindet ſich ferner 
landsgläubigern im Verlauf von zwei Jahren bezahlt werden. 406 2 Händen des F ü ae Sende‘ a a 
Die Forderungen der ldeutſchen) Auslandsgläubiger (alfo der entgegen der gräflichen = evangelifchen Linie) und der 
ſollen auf dem Verrechnungswege geregelt werden. Hohenlohewerke. 


Endgültig wird über dieſe Geſamtregelung der Verbindlichkeiten Nach der neueſten Entwicklung in bezug auf die Intereſſen⸗ 
in einer gemeinſamen ordentlichen Genera Iverfammlung gemeinſchaft hat den überragenden Einfluß in der Kohlen⸗ und 
der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte und der Kattowitzer A.⸗G. Eiſeninduſtrie — und in nicht ganz ſo erheblichem Maße auch in 


wicklung. 


es auf der Hand, daß der Tauſchhandel enorme Nachteile in ſich 
birgt, die vor allem darin beſtehen, daß er den natürlichen Waren⸗ 
kreislauf unterbindet, den Verbrauch droſſelt und den Elends⸗ 
ſtandard verewigt. Darüber hinaus muß man noch verſchiedene 
andere Bedenken gegen dieſe Handelsform geltend machen. 


Käſe gegen Kohle, Gänſe gegen Lokomobilen —, das find keine 
Grenzfälle des Tauſchhandels mehr, ſondern Erſcheinungen, an die 


wir uns bereits gewöhnt haben. Um fo wichtiger iſt es, ſich daran Beſchluß gefaßt werden. der Zinkinduſtrie — indeſſen der Polniſche Staat gewonnen. 
eld ohne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% 3 Viehmarkt. 4 
Der Wert für ein 8 — Goldes wurde gemäß Pie 9 rene 50. 20 leg 60-7 1 815 eee Fu Wiederholt für einen Teil unferer Auflage) 2 
See eee malt“ fir ben 22. Quli auf 5024 9h n n dg. 8% ER | de, Bolener Wiepmartt ee en 
5 5 Ä 2 0-60 % 30. 50. DO- ‚50— „ - ‚50—29,50, er Preisnotierungskommiſſion. 
ci zu Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 , der Lombard⸗ er He re 930 3 ren rd en 16 2 A Sul ze Kühe, 
“ J 60-65% 21. „50, oggen⸗Auszugqme - ,50—24,50, — Färſen. — Jungvieh), 500 Kälber. afe, Schweine; 
Warſchauer Börſe vom 28. Juli. Umſa Verkauf — Kauf Roggenmehl 10-50% 23.50 24.50. 95 65% 22.50 — 23.50, ff 50-65% zuſammen 2204 Tiere. - 
Belgien 89,35, 89,53 — 89,17, Belgrad —, Berlin ——, 213,98 18.00—18,50, Rogaenichrotmehl_0-95°%, 18,00—18.50, Roggenſchrot⸗ Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztotn 
851.92. Budapeſt —, Bukareſt — Danzig ——. 100,20 — 99,80 | Nachmehi 65 ½ 13.00—13.50 grobe Weizenkleie 10.50.—11.00, mittelar. ] (Breiie loto Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoften): 
Spanien ——. —— — ——, Holland 360,10. 260,82 — 359,38, 9.50—10.00, fein9.50—10,00, Roggenkleie 8,50—9,00, Leinkuchen 15,50 | _ Rinder: Ochſen: vollfleiſchige ausgemältete Ochſen von 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 118,65, 118,94 — 118,36, bis 16.00, Rapskuchen 13,25—13,75, Sonnenblumenkuchen 8 öͤchſtem Schlachtgew. nicht angeſp. 62—68, vollfleiſchig, ausgem. 
London 26,58, 26.65 — 28.51, Newyork 5.29 /. 5,30% — 5,28%, ] Soja⸗Schrot ——, Speisekartoffeln —.— Ochſen bis zu 3 J. 54—60, junge, 925 nicht ausgemäſtete En 
IIIIIICCCCCCTCTTVTVVTTCCCCC aisgmäte art Me Bere unse nl vnahre 
Schweiz 173.90, 173,54 — 172.86, SHelfingfors ——. 1175 — 11.89 Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie Bullen: volfleildige, ausgemältete von böchſtem Schlachte 
Wien —.— 9.20 — 98,80, Italſen —.—, 41,95 — 41,75, rund ine Eee Parität Bromberg (Waggon⸗ gewicht 58-84, Tee A maße mäßig genährte jüngere 
Berlin, 28. Juli, Amtl. Deyiſenturſe. Newport 2.485—2.489 Standards: Roggen 706 e/l. (120,1 1. h), Weizen 754 g/l. und on u polfgteiſch ge ausgemäftete von höchltem Schladht- 
London 12,46—12,49, Holland 168.75 169.09, Norwegen 62,62 bis (128,1 f. h.), Braugerite 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 ell, x 25 54 jend ä 
89,74, Schwed 25— x 9 ‚ A gewicht 6268, Maſtkühe 54-60, aut genährte 44—50, mäßig 
E 8 5 n e 448578. Stalien 19,53 bis | (116,2 f. h), Sammelgerſte 681 ef. 4112 1. h), Safer 451 8, genährte 16—20. € 
9,57, 5 B „455, weiz 81. 1881.34, Prag 10,28 bis (75,2 f. h.). Färſe n: vollfleiſchi e, ausgemäftete 6268 Maſtfärſen 54-60, 
10,30, Wien 48,95—49,05, Danzig 46.80 —46.90, Warſchau ——. . Transaktionspreiſe: aut genährte 48—52, mäßig genährte 42—46. 
. Roggen, neu 15to 13.20 elbe Lupinen — to —.— 1 ung vieh: gut genährtes 42—46, mäßig genährtes 3840. 
5.277 re alte a es, 1. ne Roggen, neu — to —.— Belufcten — to —.— älber beite ausgemäſtete Kälber 834—90, Maittälber 7480. 
26.50 3. 100 Schweizer Frank 172,70 ZH, 100 franzöſiſche Frank Roggen, neu — to —.— Einheitsgerſte — to —.— aut genährte 66—72. mäßig genährte 50—64. 
34,92 3, 100 deutſche Reichsmark 14 „00, in Gold 219,30 31. Roggen, neu — to —.— Sammelgerſte — to —.— Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68—70, ger 
100 Danziger Gulden 99,80 J. 100 tſchech. Kronen 19,80 31. e 1 —.— S — to —.— e ee e e und Mutterſchafe 60—64. gut genäbrte 
1 i ä oggenkleie — —.— onnen⸗ —— Bee 
Belaii Beldas 6010 N. tal be 0h 31 dr 5 Weigentleie, ar.— to —.— blumentuhen — to —.— Schweine: gemaſtete, 120—150 kg Lebendgewicht 102104 
} Richtpreiſe: volifielihige von 100-120 kg Lebend ger 2 
f Produktenmartt. Roggen, neu : ; 13.00-13.25 | Wetzenklele, grob . 9.50-10.00 Hein LUe Som 80-7100 kr Setaal nicht... 092 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie nom | Standardwetzen . 19.00-19.50 | Gerſtenkleie 10.50 —11.50 auen und teile Kalkan 4 
28. Jul. Die Preiſe verstehen ſich für 100 Kilo in Zloty: a) Braugerite. . .  —.— Winlerraps . . . 30.00-32.00 Fettſchweine über 150 ka u 
5 b) Einheitsgerſte 15.50 16.00 Rübien . . 2.0034. 00 2 2 x 
Richtpreiſe: Je lniergerte 118550 Biene Mohn... —— 5 auf: ruhig. dercn ee 
5 * ntergerſte. —.— NB an t vom 28. Ju 
—. a ien Nene in: 33 Hafer. id u Leinſameen —— Dreie a aßen daewicht in Danziger Gulden. 
Roggen, neu, gef, tr. 1200 12.25 gelbe Luptnen . . 18.75-16.75 | Foagen. Beluihten. . ; ; —— Man zahlte für 1 Pfd. Lebendaewicht in Goldptenninen: 
Braugerſte. . blaue Lupinen . 13.00-13.50 ] Auszugmehl 0-30%, 23.50—24.00 Wicken —.— Ochſen: Gemäftete höchſten Schlachtwertes, jüngere ——, 
Elnhelksgerfte 7 Em Seradella r Roggenm. 0-50%, 23.%5—23.,50 Serad enn —— ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, jüngere ——, fleiſchige ——. 
Wintergerſte . . 14.75-15.50: Rotklee, roß . —.— 1 I 9-85½ 22.00-22.50 | Felderbſen _ —— Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlächtwerts 38-40, 
Hafer 450-470 g/l. : 14.75-15.00 | Inkernatklee . 25.00-30.00 | NRongenm.1150-65%, 18.50—19.25 Bittoriaerbſen « „19.00-22.00 | jonftige voufleiſchige oder ausgemältete 34-37, fleiſchige 2933. 
Standardhafer . . 14.25-14.50 Notklee, roh, 98.97% a Roggen. Fiade erben . 18.00-20.00 j Kühe: Jüngere, vollfleiihige, höchſten Schlachtroeris 35—38. 
Roggen⸗Auszug. 5 gereinigt. nachmehl 0-95 / 18.25—19.00 | blaue Lupinen 12.50—13.00 ſonſtige völlflalſch ge oder ausgemäſtete 30—34, fleiſchige 24—29. is, 
mehl 10-3070. . 21.25.50 | dente. Br “ars ber 6571. 17.25-18.25 | gelbe Supinen . . 1450-15.50 | gering genähtte 15-2. Färien (Kalbinmen, Worker 
Roggenmehl!' j Senf . . 32.00 34.00 | Weis.-Ausz.10-20°, 33.00-35.00 Feldene enthülſt —— aus Sn äftete, böchſten Schlachtwerts 38—40, vollfleiſchige 34-37. ö 
sg 0-50%, 20.75—21.00 | iltoriaerbien !  —_ Weizenm. A 0-45°,, 32.00—33.00 | Weiß klemme —— fleſſchige 29—33. Freſſer: mäßi genährtes Jungvieh —.—. 1 
0-65% 19.75—20.25 | olgererbien . ; . 20.00-29.00 „ 1B0-55%, 31.25—32.25 Fabrikfartoff. p. a;), —— Kälber: Doppellender heiter Malt —,“ beite Mae a 
Roggenmehl!!! 7 Klee, ach, » 100-60%, 30.50-31.50 | Rottlee, unger. —.— kälber 56—62, mittlere Maft- u. Saugtälber 48-55, geringere Kälber 2 
a0 50-65% 14.50—15.50 ohne Schalen A fiel 5 ID 0-65°/, 29.50 30.50 Rotklee, gereinigt. 2030. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel, 4 
Ragg.-Naın. 68 1880-140 marke 33 1 2 3 Speise arkofteinn. Rot. —.— a de Z ohale 6 Maltlämmer, u. Mafibammel und 7 
. . „13. . 9 7 „2290 —. engl. 3 2 —33, gering ge» 1 
1 e 48 26.00-27.00 Kartoffelfloden. . 19.50-14.95 ee TE eee a 0 
40-45% 30.75-31.25 | Meizenftroh 1.90—2.15 8 J 25.25—28.25 Leinkuchen. 16.0016 Lebendgew. 56, dae Schweine von ca. 40-500 Pfd. 7 
" B0-55% 29.75-30.25 | Roanenftroh, Tole . 1.50 —1.5 „ Hf, 24.00-25.00 | Rapstuden. .. . 13.00-18.50 | Lebendgew. 56, volfleiihige Schweine von da 22.940 58S. 
„ 60-60 / 29.25— 29.75 R ſtroh. . 2.25—2.50 " I E55-65 / 21.00-21.50 Sonnenblumenkuch. Lebendgewicht vollfleſſcht e Schweine von ca. 160— 200 Pfd. 1 
„ 50-85% 28.25-28.75 Haſcrftroh dose. 178-200 1 60.66 20.00-20.50 | 4% . . . . 16.00-17.00 Lebendgewicht 4748, fleiſch. Schweine von ca. 120-160 Pfd. Lebende 
„ 0 % 27.50-28.00 | Saferfttoh, gepreßt 225250 | weizenſchro⸗ Kotostuhen . . , ——. gewicht z Mei. Schwefne unter 120 Bid. Lebendgewicht —.—, 
„ 520 -65/ 27.00 27.50 | Geritenitroh, loſe 1.40-1.65 nachmehl 0-95 ¼ 23.00—23.50 Sofaſchre —.— Sauen 4550. 
» D45-65% - 24.50-25.00 Gerſtenſtroh, gepr. 1.90 —2.15 Hogaenfleie ı +. 950--10.00 | Roggenitroh, loſe. —— Bacon-Shweine —— je gentner, Vertragsſchweine ——. 
» F55-65%, 20.2— 20.75 Heu, loſe 4.24.75 | Welzenkleſe, fein.. 9.50—9.75 Noggenſtroh gepr. 250.00 Auftrieb: 1 Ochſe. 70 Bullen, 13 Färſen, 78 Kühe: zulammen 1 
» G60-85%. 18.75-19.25 | Heu, gepreßt: 4.5.25 | Weizenkleie. mitteig. 3 Negeheu, loſe. 6.00—6.50 [ 162 Außerdem Kälber, 149 Schafe, 1511 Säneine Std Bacon: 1: 
IA 65-70%, 16.75-17.35 etzehen loſe: , 5.255,75 Frockenſchnitzel —.—. Schwedentlee —.— uße wurden in der Woche noch aufgetrieben: ſen. 5 
4 7 Re ne ae gepreßt I, an Aoggenmeb 580 3. Lieferung nach Danzig —— I 47 Sue 4 15 8598 11 24 älber, — Schafe 4 Schweine, 1 
oggenkleie . . 2 . ein en. 15.25 emei . ” izen, ten, r. — one . 2 — 
Weßtentlele mittelg. 8.00— 8.75 Napskuchen 13.00—13.25 oe . Wegen bean a Te — 1 Bohr Die Erzeugerpreije liegen bei Rindern und Schweinen 4—6 G. u 
Weizenkleie (grob). 9.00—9.50 | Sonnenblumen Bedingungen: unter Not Ausgeſuchte Rinder 1—3 G. über Notiz „Die aus 7 
Gerſtenkleie 9.50 — 10.75 kuchen 42—43%% —.— R 252 to ] Speiſekartoffel. to] Haf RN Danziger und polnilchen Lieferungen errechneten, von den Fleiſchern 
Winterraps . . 29.50 —30.50 | Soſaſchro . ; —.— We — 247 18 9 2 5 5 ten 4 5 zu gab a Sebendaewihtnrelie werden unter den Kleinhandels⸗ N 
Geiamttendenz: ruhig Umſätze 2895.2 to, davon 1219 to Roggen, I 3 833 ER 3 wur pre öffen . f - 1 
460% Weizen. 333 t0 Gerite, — to Hafer. e 116 to 5 =i0 Hoffe =» ee Rinder, Kälber, en 5 le eu 0 
. „o Winter- io en 70 en 255 ar Viehmarkt vom 28. Jul ie Notterunge X 
abichlie auf der Gekraibes und Warend ge fir een Sammel. 235 10 | Geritenfleie — 10 Baumkernkuch. — to | für on Schweine betrug für 100 ke Lebendgewſcht ö 
aggon Warſchau: Einheitsweizen 20,00 — 20.50, Sammelweizen Roggenmehl 216 to Seradella — to] Sonnenblumen⸗ loco Warſchau in Ztoty: junge, fleiſchige Ochſen 75—80, junge Maſt⸗ X 
ogaen | 13,50—13,75, Roggen I ——, Cinheits. Weizenmehl 42t0 | Trockenſchnitzel — to kuchen to | ochſen 60-66, ältere, fette Ochſen 5560, ältere, gefütt. Ochſen 52-53: 1 
bafer 15,00-15,50, Sammelhafer 14,50--15,00, Brgugerſte 15,75--16,00, | Zittoriaerbfen —to | Mais —to | Buhwetsen to | fleiihige Kühe 70, abgemoltene Kühe jeden Alters 52-53: ſunge 
Mahlgerſte 15,25—-15,50, Grüßgerite 18,90—15,25, Speilefelderbien 17,00 | Erben to | Rartoffelfiod. — to | Blaue guvin. 3to | fleiihige Bullen 70: fleischige Kälber 69-70, junge, genäbrte 
bis 18.00, Bitlorigerbien 26,00--28,00, Widen 19,00—20,00, Belulhten | Folger⸗Erbſen —to | Rapstuhen ° — 10 | gelbe Lupinen — to Kälber 60-63; kongrebpolniſche Kälber —.—: junge Schaf⸗ 
19,00—20,00, dopp. ger. Seradella ——, blaue Lupinen 10,50—11,00, Noggentlete 12510 | Seintuchen — to übjen to | bödeu, Mutterſchafe ——; Speckſchweine von über 150 kg 98-110, 
gelbe Supinen 14.00--14,50, Winterkans 31,50-32,50, Minterrübien 1 Weigentleie 105t0 Leinſamen —to | Weißztlee 4% to | von 190-180 ke ——, fleiſchige Schweine über 110 kg 85-8. 
—— Sommerrübſen ——, Leinſamen —.— roher Rotklee Geſamtangebot 1426 to. über 80 kg 73—85. 


